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Befanntmad 

Die Berliner kleine Schnellpoſt, die bisher Dienſtags und 
n u ** ei ana Tagen um 2 
en Anguſt 1827. N 
Koͤnigliches 5 


ging, wird vom 17 ten d. 
Berlin abgehen. ern 
ei n. 

Berlin, vom 6. Auguſt. — Se. Excellenz 

der kaiſerl. ruſſiſche wirkliche Geheime⸗Rath und 

Staatsminiſter, Graf Capo d'Iſtria, iſt von 
„Petersburg hier angekommen. 


e ee 4 
drr König von Preußen trafen heute Mittag halb. 
Uhr von Teplitz über Schandau in dem Som⸗ 
der Hoſtager u Pillnitz ein, ſpeiſten daſelbſt mit 
ven lden und hoͤchſten Koͤnigl. Herr⸗ 
RR ften, und kehrten nach der Tafel nach Tep⸗ 
8 zurück, (.ck(eipziger Zeit.) 
tt tgart, vom 1. Auguſt. — Se. koͤnigl. 
55 aſeſtaͤt find, nach eingegangenen Nachrichten 
Pr riedrichshafen, heute auf 
N 405 ivorno abgereifet, um die dortigen Sees 
5 er zu brauchen. — Der koͤnigl. großbrittani⸗ 
RS e Miniſter Huskiſſon, Praͤſident des Handels: 
und ſetzte geſt i chen weis 
ter fe 8 geſtern feine Reiſe nach Mischen wei 


einige Wochen 


eines K . 
ien de zahlreichen Beſuches. Unter den Kur⸗ 


bemerkt man Se. K. Hoh, den Prinzen 


* 


epartements, iſt vorgeſtern hier angekommen, 


Das Bad Eng erfreut ſich in dieſer Gaifon 


See e 


No. 94. Sonnabends den 11. Auguſt 1827. 


un g. 5 h 
Frauags Mittags um 12 Uhr ab⸗ 
Uhr Nach mit ags von hier nach 


ber⸗ Poſt⸗ Amt. 


| 
| 


Die regierende 
mit anfehnlichem Gefolge, iſt in München einge: 
und wird ſich 


Friedrich von Preußen, Se. Durchl. den Prinzen 
Radziwill und den Fürften Barclay de Tolly. 

Ihre Koͤnigl. Hoh, der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Cambridge find am zoſten v. M. im er⸗ 
wuͤͤnſchteſten Wohlſeyn von Pyrmont nach Mont⸗ 
brillant zuruͤckgekommen, find aber am aten d. 
ſchon wieder abgereiſt, um Sich nach Rumpen⸗ 


heim zu begeben. r 

ürftin der Walachei v. Ghyka 
einige Tage dort aufhalten, 
um ihren juͤngſten Sohn der daſigen Univerſitaͤt 
zur Vollendung ſeiner Studien zu übergeben. 
In der am 19. Juli gehaltenen 22ften Sitzung 
der hohen Bundes derſammlung verlas der K. K. 
praͤſidirende Herr Geſandte, Freiherr v. Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen, eine Note des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hrn. Geheimen⸗Raths, außerordentlichen Ge⸗ 
fandten und bevollmaͤchtigten Miniſters, Frei⸗ 
herrn v. Anſtett vom 12. Juli d. J., womit der⸗ 
ſelbe der hohen Bundesverſammlung ein Exem⸗ 
plar des Berichts, den die zu Warſchau zur Er⸗ 
forſchung der geheimen Geſellſchaften in Polen 
eingeſetzte Unterfuchungs⸗Commiſſion an Je. K. 
Hoh. den Großfuͤrſten Konſtantin erſtattet hat, 


troffen, 


‚dann Nachricht von den Verfügungen mittheilt, 


* 


— 
Sen. 1 
* N 


welche S. M. der Kaiſer von Rußland zur Abur⸗ ö 


theilung und Beſtrafung der Theilnehmer getroffen 
haben. Dieſe Mittheilung wurde in das Protokoll 
der Bundestagsverſammlung aufgenommen. 


Die hannsverſchen Landwirthe find Über die 


ruͤckſchreitende Korngeſetzgebung in England be⸗ 
treten, und die Herren aus der erſten Kammer 
haben an Wellingtons erfochtenen Siegen über 
die Korneinfuhr noch mehr zu erinnern, als ge⸗ 
gen die neuen geringhaltigen daͤmnſchen Fuͤnftha⸗ 
ſer⸗Stücke. Die Getreide-Preiſe ſind im Sin: 
ken, und man fuͤrchtet nach der ſo reichen Ernd⸗ 
te, daß fie noch mehr fallen werden. R 
Bei einer am 26ſten Juli zu Würzburg ſtattge⸗ 
habten oͤffentlichen Weinverſteigerung ergaben 


ſich folgende merkwuͤrdige Reſultate: Es wurde 


nämlich auf 22 Fuder 1823r und 10 Fuder 18241 
Wuͤrzburger Bergwein gar kein Angebot gelegt, 
und nur auf 1 Faß 4 Fuder 2 Eimer 1823 r Stein⸗ 
wein wurden 44 Fl. p. Fuder geboten und der⸗ 
ſelbe auch um dieſen Preis abgegeben. Andere 
beſſere Sorten haben nur zu ſehr niedrigen Prei⸗ 
ſen Liebhaber und Abnehmer gefunden. 
Zuberlaͤſſigen Nachrichten zufolge iſt, gleich 
dem zur Pacification Griechenlands abgeſchloſſe⸗ 
nen, zwiſchen England und Frankreich nun auch 
ein Arrangement zur Herſtellung des Friedens 
und der Ruhe auf der hiſpaniſchen Halbinſel im 
Werke. Als Grundlage deſſelben werden fol⸗ 
gende Punkte angegeben: Der Infant Don Mi⸗ 
guel übernimmt, den Beſtimmungen der portu⸗ 
gieſiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde zufolge, bei dem 
Eintritte feiner Volljährigkeit (im naͤchſten Deto⸗ 
ber) bie Negentſchaft Portugals, macht ſich aber⸗ 
verbindlich, die Charte aufrecht zu erhalten und 
ihr gemaͤß die Regierungs- Angelegenheiten. 95 
beſorgen. Frankreich und England ziehen gleich⸗ 
zeitig ihre Truppen zuruͤck, und Spanien loͤſt die 
Obſervations⸗Armee am Tajo auf. Gleichzeitig 
erlaͤßt die portugieſiſche Regierung eine allgemeine 
Amneſtie, der ſowohl die Theilnehmer der letzten 
Unruhen, wie die wegen der Ereigniſſe bei der 
Umſtuͤrzung der Conſtitution der Cortes nach dem 
Auslande Gefluͤchteten theilhaftig ſind. England 
und Frankreich verbuͤrgen ſich gegenſeitig für die 
Vollziehung dieſer Stipulationen und uͤbernehmen 
es, beren Ausführung durch alle ihnen zu Gebot 
ſtehenden Mittel zu bewirken. — Zugleich wird ver⸗ 
fichert, daß dieſe Ausgleichung der feind ſel. Ver⸗ 
haͤltniſſe in Portugal u. Spanien durch dle diplo⸗ 
matiſche Verwendung der Geſandten Oeſterreichs, 


- 


25 


ur 


Preußens und Rußlands bei den Hofen von Mar 
drit und Liſſabon thaͤtig unteeſtͤͤtzt werden foll- 
- EEBremer zeit.) 
Frankreich. N 
Paris, vom 30. Juli. — Der Prinz 
1 wird heut auf feinenz kandgut bei Ver⸗ 
ailles erwartet, das er waͤhrend feines Aufent⸗ 
haltes in Frankreich bewohnen wird. 9 
Der Minifter des Innern wird, wie man ver⸗ 
nimmt, den Koͤnig auf ſeiner Reiſe nach Lille 
begleiten. 5 - 
Unter den, vom Conſtitutionel erlittenen Cen⸗ 
far Aue e b welche Hr. Dupin in feiner 
efenfion für den Herausgeber anfuͤhrt, iſt die 
Bibelstelle: „Seid unterthan aller weltlichen 
Obrigkeit , die in einem Aufſatz eines Deputir⸗ 
ten, an die Geiſtlichkeit gerichtet, vorkam. Im⸗ 
gleichen die Anzeige des Schauſpieldichters und 
Akademikers Hrn. Lemercier, daß er auf alle 
Einnahme als Verfaſſer von der Auffuͤhrung 
eines ſeiner neuen Stuͤcke, fuͤr dieſes Jahr zum 
Beſten der, durch den neulichen Theaterbrand 
zu Schaden Gekommenen Verzicht leiſte. Auch 
das in der letzten Sitzung der Geſellſchaft der 
chriſtlichen Moral geſprochene Lob des verſtorbe⸗ 
nen Herzogs von la Rochefoucauld-Liancourt 
durch den Pair Herzog v. Broglie. 2 5 
Seit der Aufloͤſung der Pariſer National 
Garde iſt oͤfters gefragt worden, ob die, welche 
zu derſelben gehoͤrt, auch zur Ablieferung ihrer 
Waffen wuͤrden aufgefordert werden? Man ver⸗ 
ſichert jetzt, daß dieſe Angelegenheit ſchon in 
mehreren Conſeils vorgekommen ſey, zu welchen 
auch die Chefs der verſchiedenen Garniſons⸗Corps 
General⸗Lieutenant Coutard vornaͤmlich, gern? 
fen, daß aber noch kein beſtimmter Defchluß ge⸗ 
faßt worden, und mehr als ein Mitglied die Mei⸗ 
nung geaͤußert habe, daß es nicht gerathen ſeyn 
dürfte, ſich neue Ungelegenheiten zuzuziehen. Die 
Zeitungen melden hievon natuͤrlich nichts. 5 
Nach zuverlaͤßigen Nachrichten verſammelt 
Frankreich jetzt im mittellaͤndiſchen Meere eine 
dei weitem groͤßere Seemacht, als es gewoͤhnlich 
dort zu halten pflegt. Dieſe Kraͤfte find vor? 
zuͤglich zwiſchen der Eskadre der Levante, welche 
den Hafen von Algier blokirt und den nothwendik 
gen Kreuzern getheilt, die auf die Korſaren Jagd 
machen ſollen, denen es trotz der Hafenſperre 0° 


* er * 


lingen möchte, in offene See zu kommen. Die 


Eskadre der Levante hat 23 Fahrzeuge, unt 
denen vier von 74 Kanonen, eine Fregatte vo 


} 
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58 und drei von 44 Kanonen ſich befinden. In 
der Mitte des Auguſts wird dieſe Eskadre voll⸗ 
andig bereit ſeyn, unter den Befehlen des Con⸗ 
dre⸗Admiral Rigni zu agiren, Dis jetzt iſt die 
ahl der Schiffe, die den Hafen von Algier blok⸗ 
iren, ſieben, bald werden es aber 12 ſeyn, 
mlich 2 Fregatten von 58, drei von 44 Nano: 
nen, eine Corvette und ſechs andere Fahrzeu⸗ 
ge von geringerer Starke. — Sechs andere 
Schiffe find von verſchiedenen Punkten des 
mittellaͤndiſchen Meeres zum Kreuzen aufgeftellt, 
wie z. B. am. Cap Bon, den Italieniſchen Kuͤ⸗ 
ſten, den baleariſchen Inſeln u. ſ. w. Dabei 
nd zwei Fregatten zu 58, und eine zu 44 Kano⸗ 
nen. Außerdem ſind 4 Briggs und mehrere 
Goeletten dazu beſtimmt, die Handelsſchiffe auf 
den beiden Hauptlinien von Marſeille nach Cadix 
und von Marfeille in den Archipelagus zu bedek⸗ 
ken. So beſchaͤftigt das mittellaͤndiſche Meer 
Über 50 Fahrzeuge der Koͤnigl. Marine, unge 


rechnet die Station von Barcellona. Im Ocean 


befinden ſich 60 Schiffe, unter welchen 9 Fre⸗ 
gatten, die die Stationen von Cadix, von der 
Weſtkuͤſte Afrika's, von Indien, Suͤd⸗Amerika, 
den Antillen und Terra⸗nuova beſetzt halten. Ei⸗ 


nige kreuzen an der ſpaniſchen Kuͤſte, um dort 


— 


Amerikaniſche Caper aufzuſuchen, die unter dem 
Vorwande, dem ſpaniſchen Handel zu ſchaden, 
on mehrmals Franzoͤſiſche Schiffe gepluͤndert 
beben. Niemals iſt im Frieden in den Haͤfen 
a Königreichs eine ſolche Thaͤtigkeit geweſen: 
ie letzten Ausruͤſtungen find wunderbar ſchnell 
geſchehen, denn von 24 Schiffen, welche auszu⸗ 
ruͤſten in der letzten Zeit befohlen worden iſt, find 
nur noch 4 oder 5 Briggs nicht auf offener See, 


von denen die letzte wahrſcheinlich am 10. Auguſt 


ebenfalls bereits ſegelfertig ſeyn wird. 
1 Die Quotidienne eifert gegen die Uebermacht 
nd die Politik Englands. Nach allen Theilen 
er Welt ſtrecke es ſeine Arme aus, um ſeinen 
5 ufluß geltend zu machen und feinen Handel zu 
ergroßern. Nachdem Holland und Spanien 
or ihm bedeutungslos geworden, ſey es blos 
Cantresch möglich, durch Vergrößerung feiner 
Seemacht ihm das Gleichgewicht zu halten, 
Panien zu ſchuͤtzen, feinen Kolonien Ruhe und 


| binden zu geben, ſie in gluͤckliche Handelsver⸗ 


ndungen mit ganz Europa zu bringen und Porz 
Eng von dem ungluͤcklichen Einfluſſe der Politik 
da glandg zu befreien. England habe am meiſten 
zn beigetragen, den harten Kampf um die 


neue Ordnung der Dinge zu einem glücklichen 
Ende zu bringen; „aber — ſchließt die Quoti⸗ 
dienne — wenige Jahre gehen voruͤber, einige 
Menſchen ſterben oder verſchwinden von dem 
politiſchen Schauplatze, und wir hoͤren die 
Maͤnner, die auf der hoͤchſten Stufe des Staa⸗ 
tes ſtehen, die Lehren der Revolution verkuͤndi⸗ 
gen. Albion! Albion! in deſſen Nathe kaum 
noch die Weisheit herrſchte, wie heißt die Gott⸗ 
heit, die jet darin den Vorſitz fuͤhrt?“ 

Die Etoile hat folgenden Artikel! Mehrere 
Journale haben gemeldet, daß zwei eee 
Schiffe im mittellaͤndiſchen Meere gep uͤndert 
worden ſeyn. Hier ſcheint eine unwillkuͤhrliche 
Zerſtreutheit die Berichterſtatter befallen zu ha⸗ 
den. Wahrſcheinlich wollten ſie ſagen, daß zwei 
algieriſche Raubſchiffe durch unſere Kreuzer ge⸗ 
nommen worden find, in dem Augenblick, wo fje 
es verſuchten, aus dem Hafen auszulanfen. Die 
Nachricht von dieſer Prife dient zugleich zur Wie⸗ 
derlegung derjenigen, die ebenfalls durch die 


Journale des Morgens verbreitet worden iſt, daß 
14 algieriſche Corſaren 
den Handel auf dem mitt 


e waͤren und 
0 diſchen Meere bez 
unruhigten. Wir hatten es bereits gemeldet, 
daß die wirkſamſten Maaßregeln zur Beſchuͤtzung 
unſers Handels getroffen ſeyen; gluͤcklich macht 
es uns, daß wir. jetzt durch die That unſere Be⸗ 
hauptung erweiſen koͤnnen. 5 

Der zehnjaͤhrige Sohn des beruͤhmten Kanaris, 
der hier bekanntlich erzogen wird, liegt bedenklich 
krank. Der Herzog von Orleans laßt ſich taͤg⸗ 
lich nach ſeinem Befinden erkundigen. 5 
Man ſpricht hier fehr viel von dem Bankerutt 
eines neapolitaniſchen Hauſes, welches die Ein⸗ 
nahme der Douanen fuͤr 3,200,000 Dukaten (5) 


gepachtet, dabei aber ungeheuren Schaden er⸗ 


litten att et  ei a 2 

Der Lord Dudley, Bruder des engliſchen Mi⸗ 
niſters Viscount Dudley und Ward, iſt nebſt 
feiner Gemahlin am i9ten d. aus Italien in Lyon 
angekommen, und am 25ſten nach London abge⸗ 
gangen. Seine Gemahlin iſt dem Vernehmen 
nach eine Tochter Lucian Bonaparte's. 

General Morillo kam dieſer Tage mit ſeiner 
Familie durch Bayonne. Er begiebt ſich in die 
Bäder von Baréges. Bel feiner Abreiſe von 
Bordeaux fangen ihm Spanier und viele unge 
Leute der Stadt das Tragala. 

Die Gazette de France giebt die durch mehr 
rere Zeitungen verbreitete, ungegruͤndete Nach 


aus vom 14. Juli: „Ich habe im Conſtitution⸗ 
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richt, als haͤtten viele Offiziere vom hoͤchſten 
Range aus der Preußifchen, Armee um die Er⸗ 
laubniß angehalten, in dem zwiſchen Rußland 
und der Pforte ausbrechenden Kriege in der ruſ⸗ 
0 Armee als Freiwillige Dienſte nehmen zu 
d rfen. * J 

Neulich wurde eine von Bordeaux abgegan⸗ 
gene fahrende Poſt um 9 Uhr Abends bei Moiffac 
von 6 mit Flinten bewaffneten Näubern ange⸗ 
griffen; mehrere andre hielten mittlerweile Wa⸗ 
che. Einige Geldſaͤcke und 0 Effecten 
wurden geplündert, doch von den Reiſenden kei⸗ 
ner gemiß handelt. 8 1 

Hr. Pons (de Hérault) und Napoleon Lud⸗ 
wig Buonaparte, Sohn des vormaligen Koͤnigs 
von Holland, find im Coniſtitutionnel auf eine 
nicht ſehr freundliche Welſe aneinander gerathen. 
Hr. Pons hatte namlich in ſeiner Schrift über 
den Kongreß von Chatillon den Ex⸗Koͤnig ſehr 
hart behandelt und mit ungerechten Beſchuldi⸗ 
gungen uͤberhaͤuft. Der Fuͤrſt von Saint⸗Leu 
wies dieſe Beſchuldigungen zuruͤck. Hr. Pons 
autwortet ziemlich wegwerfend: „Nur hoͤhere, 
edlere Regungen, das Andenken an Ihren erha⸗ 
benen Bruder, die Ehre, das Vaterland, der 
Ruhm und, was mich ins Beſondere berrifft, 
die Dankbarkeit beſtimmten mich, zu reden. 
Diefe Gefühle, Prinz, find unbeſtechlich, und 
ich wundere mich, daß Sie es nicht zu wiſſen 
ſcheinen. Dieſer hiſtoriſche Verſuch ſagt nichts 
als die Wahrheit. Sie verlaͤugnen ſchlechte 
Werke, die unter Ihrem Namen erſchienen; 
dieß macht Ihnen Ehre. Indeſſen wurde Na⸗ 
poleon betrogen wie ich; in ſeinem Teſtament 
ſagt er: „„Ich verzeihe Louis die Schmaͤhſchrift, 
die er 1820 herausgegeben; ſie iſt voll falſcher 
Behauptungen und verfaͤlſchter Belege.“ “ Ich 
habe die Ehre, u. ſ. w. Pons.“ Darauf er⸗ 
widert der Sohn des Gekraͤnkten von Florenz 


nel das Schreiben geleſen, welches Sie unterm 
28. Juni an meinen Vater gerichtet haben. 
Mein Vater befindet K Van Zeit nicht in Flo⸗ 
renz, weshalb ich die Beantwortung auf mich 
nehme. Den auffallenden Ausfallen, welche 
Ihr „Kongreß zu Chatillon“ enthalt, fehlt es an 
allem Anlaß, und ſie ſind nicht einmal motivirt. 
Mein Vater, von den oͤffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten entfernt, und ſeit 17 Jahren außer Thaͤtig⸗ 
keit, hätte demnach Urſache, Über einen unvor⸗ 
bergefebenen Angriff von Seiten eines Mannes, 


den er nicht kennt, dem er nie etwas zu Leide 
gethan, ſich zu erſtaunen. Das Teſtament Na- 


voleons hat gar keinen Bezug auf dasjenige, 
wovon es ſich handelt, und Sie fuͤhren eine 
Stelle daraus bloß an, um meinen Vater noch⸗ 


mals zu kraͤnken. Sie ſprechen von edeln Ge⸗ 
fühlen, die Sie beſeelten, und dennoch gedet 
Sie ſich der Verlaͤumdung und der Bosheit hin.“ 

Der Aſſiſenhof hat am Freitag den jungen 


Ulbach, der am 25. Mai ſeine Geliebte Aimee 


Millot (das Hirtenmaͤdchen von Yory) aus Eifer⸗ 
ſucht ermordet hat, zum Tode verurtheilt⸗ 
Ulbach iſt 26 Jahr alt, verlor im ı2fen feine 


Mutter (vom Vater iſt nicht die Rede), blieb 
eine Zeitlang im Waiſenhauſe, ward ſpaͤter als 


Vagabond feſtgenommen, auch 18 Monate in 
ein Zuchthaus eingeſperrt, und war zuletzt Ge⸗ 
huͤlfe bei dem Weinſchenk Aury. Er blieb nach 


der Mordthat bis zum 3. Junk verſteckt. An 
dieſem Tage ſtellte er ſich freiwillig, weil er ge⸗ 
hoͤrt hatte, ein anderer ganz Unſchuldiger ſey, 
als des Mords verdaͤchtig, verhaftet worden. 


Vertheidigers um Caſſation eingekommen. 
Napoleon fuͤhlte es, daß der durch die Revo⸗ 
lution in Frankreich ganz vernachlaͤßigte oͤffent⸗ 


liche Unterricht beſſer eingerichtet, oder vielmehr 
ganz wieder hergeſtellt werden muͤſſe, weil die 
nachtheiligen Folgen von deſſen Vernachlaͤßigung 
taͤglich fuͤhlbarer wurden. Er ſchien geneigt, 


einem religioͤſen Orden dieſes wichtige Geſchaͤft 
zu uͤbertragen. Er ſprach uͤber dieſen Gegenſtand 
mit dem Grafen bon * * und fragte ihn: „wo 
werd' ich dieſes Lehrinſtitut finden? Der Pabſt 
wird ſehr bereit ſeyn, den Jeſuiten⸗Orden in 
Frankreich wieder herzuſtellen, aber ich uͤberſehe 
die Folgen dieſer Maaßregel. Wie koͤnnen, wie 
werden ſie mir die Treue des Volks ſichern? 
Nach einem Jahre ihrer Zuruͤckberufung wuͤrden 


alle Reſultate unſerer Revolution problematiſch 
geworden ſeyn. Ich müßte den Thron verlafz 


Er-ift erſt auf dringende Vorſtellungen ſeines 


\ 


. 


fen, oder zu Heinrich IV. nach St. Denis 


ehen. f 
Im Gehoͤlze von Boulogne haben ſich neulich 
2 Brüder, die beide daſſelbe Mädchen liebten, 
auf Piſtolen gefordert. Sie erſchienen ohne Se⸗ 
kundanten. Der ältere hatte den erften Schuß 
und trifft den Gegner in die linke Seite, worau 
dieſer wuͤthend voͤrſpringt und feinen Bruder ge’ 


rade ins Herz ſchießt, daß er todt niederſinkt. 
Jetzt weicht die Wuth der Verzweiflung! wei 


* 


En 7 — 
— 1 1 
nend wirft er ſich auf die keiche, die er vergebens 
5 Leben zurüͤckzurufen ſich bemuͤhet. Er ent⸗ 
er glaubt ſich aber überall von dem Schatz 
u des Ermordeten verfolgt. In der vorigen 
oche hat er ſich freiwillig der Gerechtigkeit 
ausgeliefert. c ga 
a Der Abbe Saladin, den man der Vergiftung 
es Weines in der Sacriſtei feined Wohnorts be⸗ 
huldigt hatte, iſt von dem Geſchwornengericht 
u Valenee gaͤnzlich freigeſprochen worden. 
Hie Zuchtgericht zu Saargemuͤnd hat einen 
uͤfsprieſter, Abbe Schaumacher, aus dem 
uxemburgiſchen, zu einjährigem Gefaͤngniß, 
lobuße und dann Verweiſung vom franzoͤſi⸗ 
chen Gebiet verurtheilt, weil er einem ſeiner 
emeindeglieder (das jedoch nicht klagbar gewoc⸗ 
aus“ ſondern es war von Amtswegen gefchehen) 
a einer Entfernung von 19 Schritten den Leib 
voll Schrootkoͤrner geſchoſſen hakte. 
88 Die Schwierigkeiten, die der Errichtung ei⸗ 
de engliſchen Theaters in Paris im Wege ſtan⸗ 
en, find jetzt befeitigt. Hr. Laurent hat die Er⸗ 
aubniß erhalten, auf dem Theater Favart ab⸗ 
Vechſelnd mit den Schauſpielern des italieni⸗ 
ſchen Theaters zu ſpielen. Die Leitung der 
Schaufpiele wird unter Hrn. Abbot vom Thea⸗ 
ter Eoventgarden ſtehen. Da groͤßtentheils nur 
. rewe und gebildete Englaͤnder nach Paris 
3 ommen, fo bedingt dies die Einrichtung einer 
dan vorzüglichen Bühne; man wird deshalb auch 
Pang e trefflichſten Schauſpieler Englands in 
is auftreten ſehen. In den erſten Tagen des 
ptembers ſoll das Theater eroͤffnet werden. 
dell St. Quentin haben, wegen Mangel an Be⸗ 
% ungen, drei Baumwollenſpinnereien geſchloſ⸗ 
werden muͤſſen, und ſind 130 Arbeiter außer 
rodt gekommen. N; 5 
8 Zaſten iſt zu Nantes das Schiff jeune 
Welle vom Stapel gelaufen, welches zu einer 
ei 


Lande thut ihm der Bruch mit Frankreich dennoch 
ſehr leid. Er iſt bereit in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten, wenn man ihm das bezahlen will, was er 
geſetzlich fordern zu koͤnnen glaubt; auch will er 
die en, bog mit 300 Kanonenſchuͤſſen be⸗ 
grüßen, doch will er durchaus nichts von einer 
Abbitte gegen den Franz. Conſul, Herrn Deval, 
wiſſen, den er einen Agioteur und Agenten der 
Herren Nicolas Pleville, Nathan Bacry und 
anderer Lock nennt, deren Angelegenheiten er 
ſich mit hoͤchſter Anmaßung angenommen habe. 
Man iſt hier (in Marſeille) der Meinung, daß 
die Nationalehre Frankreichs nicht im mindeſten 
compromittirt werde, wenn die Regierung einen 
umſichtigen, vernünftigen Mann nach Algier 
ſchickt, um die Beſchwerden des Deys ruhig 
anzuhoͤren, und uns einen Krieg zu erſparen, 
der nur Ausgaben verurſachen muß, ohne zu ir⸗ 
an einem vortheilhaften Reſultat führen zu 
koͤnnen. ; 

Briefe aus Spanien reden von einem Corfaren, 
Alerte genannt, der von einem Biscayer, Na⸗ 
mens Cotaro, befehligt, in dem Meerbuſen von 
Biscayg herumkreuzt, 24 Kanonen und eine 
zahlreiche Mannſchaft am Bord hat. Auch ſoll 
er mit Algieriſchen Caperbriefen gegen die franz. 
Fahrzeuge verſehen ſehn. Eben dieſer Cotard, 
ein fühner und gewandter Seemann, nahm zu 
Anfang des Jahrs 1824 das von Bordeaux nach 
Lima beſtimmte Schiff Telegraph, und unterwarf 
ſich ſpaͤter zu Carthagena der columbiſchen Res 
gierung. EN ER 1 
ee Spanteh. ... 
Mabrit, vom 19, Juli. — Der König iſt 
in Ildefonſo angekommen, 

Der Infant Don Carlos erwirbt taͤglich die 
Gunſt des Königs in einem hoͤhern Grade. So 
hat er durch feinen’ Einfluß einem ſpaniſchen 
Stiftsherrn, einem Afrancefado, eine Penfion 
von 24,000 Realen (6000 Franken) verſchafft. 
Es heißt, derfelbe werde ihn nach Paris begleiten. 

Es heißt, die Zwiſtigkeiten mit de paͤbſtlichen 
Nuncius über die Einſetzung der Biſchoͤfe in 
Suͤdamerika werden beigelegt werden. Der Ge⸗ 
neral⸗Capitain Fournas ſoll feine Befehle uͤber⸗ 
ſchritten haben. Der Rath von Caſtilien und 
Indien hat, wie man ſagt, ſeine Stimme dahin 
9 „daß die Einſetzung von Biſchoͤfen in 
Suͤdamerika dem Beſten der Religion nochwen⸗ 
dig ſey und daher wird das Kabinet von Madrit 
ſich ſo mit dem heiligen Vater einigen, daß das 


5 Brief aus Marſeille vom aaſten, den der 
olgeker krangais mittheilt, beſagt uͤber Algier 
möbendes: „Der Dey ſucht fo viele Leute als 
ale d zu bewaffnen. Er hat einen Aufruf an 
ſey Mauren ergehen laſſen, indem er ſagt/ er 
dhe, be eine kandung der Ungläubigen be⸗ 
Neiſa e dis ſich der Stadt bemächtigen und die 
fein en Mohameds vernichten wollten. Trotz 


einer Vertheſdigungsanſtalten zu Waſſer und zu 
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Intereſſe der Religion dabei nicht gefaͤhrdet nr; 
werde. 8 5 i chern Bezahlung, kein Menſch mehr finden will, 


Es heißt, das Kabinet von Liſſabon fordere Ge⸗ 
nugthuung für die Expedition, die die Royaliſten 
im Einverſtaͤndniß mit einigen Spaniern neulich 
gegen einige Doͤrfer in Portugal gemacht haben. 

Man glaubt, die Reglerung beſchaͤftige ſich 
ſehr ernſtlich mit der Ausruͤſtung einer Expedi⸗ 
tion, welche vereinigt mit der 18,000 Mann 
ſtarken Armee, auf der Inſel Cuba mehr als hin: 
laͤnglich fegn wird, die ephemeren Republiken 
Suͤdamerikas zu ſtuͤrzen. 

Mehrere Regimenter der Obſervations⸗Armee, 
die ins Innere gegangen waren, haben Befehl 
erhalten, ſich ſogleich wieder an die Grenzen 
Portugals zu begeben. g 
pflegung, die ſchon zuruͤckgenommen waren, wer⸗ 
den jetzt wieder eifrig in Kraft geſetzt. 

Die Ereigniſſe in Catalonien, ſagt das Jour- 
nal des Debats, erregen taͤglich groͤßere Bedenk⸗ 
lichkeiten. Jetzt hat man gar den General 


O' Donnel geſchickt, um die Gatalonier zu ſtra⸗ 


fen. So wie dies bekannt wurde, fragte man 
allgemein, ob es die Abſicht ſey, die Empoͤrung 
zu vernichten, oder ſie noch mehr zu entflammen, 
indem niemand ſich weniger eignet die Carliſten 
zu bekaͤmpfen, als der General O'Donnel, der 
ſelbſt ein eifriger Anhänger diefer Parthei ift. 
Eines unſrer erſten Banquierhaͤuſer, das 
Haus Urionagoena, hat ſich mit 12 Mill. Rea⸗ 
len inſolvent erklaͤrt, wobei die Jeſuiten 55,000 
Piaſter, die Caſſe der K. Freiwilligen 900,0 
Realen und die Erben des verſtorbenen Corregi— 
dor Camara Cano 13 Mill. Realen verlieren. 


Doch hat das Haus nur 4 Monat Indult ver⸗ 


langt, um Alles nachzahlen zu koͤnnen. 


Briefe aus Madrid bis zum 16. ſprechen aufs 


Neue von einer zu erlaſſenden Amneſtie, zu der 
die Mehrzahl der Miniſter gerathen haben, und 
zu der auch der Koͤnig geneigt ſein ſoll, deren 


Bekanntmachung aber der caſtiliſche und der 


Staatsrath entgegenarbeiten. Die Entwuͤrfe 
pe Anerkennung der Kortesanleihen und 
Suͤdamerika's ſcheinen noch ſtrengere Quaran⸗ 
taine halten zu muͤſſen. — Graf Ofalia ſoll an: 
gezeigt haben, daß der Zweck feiner Miſſton miß⸗ 
lungen und er im Begriff ſey, zuruͤckzukehren. 
Der Finanzminister Ballaſteros ſoll am meiſten 
für die Amneſtie ſprechen, weil er hofft, daß die 
Regierung dadurch ſich wieder Kredit verſchaffen, 
und die Ruͤckkehrenden aus Dankbarkeit ſich bes 
eilen werden, die Lieferungen ꝛc. für die Armee 


Anordnungen der Ver 


zu übernehmen ; für die ſich, wegen der mil. 


Auch herrſchen darüber die größten Klagen be 
der Armee, und Graf Eſpanna wurde deshal 
dahin zur Unterſuchung abgeſchickt. 

Die Schleichhaͤnder laſſen nicht von unfer! 
Kuͤſten ab, und man glaubt, daß ſie ſich nicht 
auf Kaufmannsguͤter allein beſchraͤnken, ſondern 
auch mit Lieferung von Feuergewehren abgeben, 
Die Empoͤrer, die das Land quälen und: „Es 


lebe die Inquiſition! Tod den Negros! nieder 


mit der Polizei!“ rufen, ſind reichlich damit 
verſehen und der Alcalde von Capdevanol hat be⸗ 
richtet, daß die Bande des Jep del Eſtangs, die 
neulich einen Einfall in ſein Dorf gemacht, lau— 
ter ganz neue Flinten und Stutze von engliſcher 
Fabrik gefuͤhrt habe. 5 a ' 


DEE u ga . 

Liſſabon, vom 14. Juli. — Am 13ten hat 
die Prinzeſſin Regentin ſich am Bord einer Kriegs⸗ 
brigg eingeſchifft, um ſich nach Villa nuova zu 
begeben, von wo fie nach Caldas da Reinha ge⸗ 
hen wird, um die dortigen Bäder zu gebrauchen. 
Alles ſcheint jetzt eine gluͤckliche Wendung für 
die Aberalen zu nehmen. Das Miniſterium iſt 


ganz in ihrem Sinne gebildet und durchau 


einig, auch geſchehen alle Ernennungen zu Gun⸗ 
ſten dieſer Parthei. Dergleichen Befoͤrderungen 
ſind jetzt wieder im Werke: als gewiß betrachtet 
man ſchon die des Don Pedro de Mello Braynet 
zur erſten Magiſtratsperſon, und die des Don 
leitat zum Polizei⸗Jntendanten. Der Kriegs“ 
Miniſter iſt heute nach Caldas gereiſt, um der 
Regentin die Unterzeichnung dieſer Befoͤrderun⸗ 


gen vorzulegen. 


Die engliſche Armee ſcheint noch lange Zeit hier 
bleiben zu wollen, da ſie die Lieferanten auffor⸗ 


dert, ihre Bedingungen für die Bekoͤſtigung def 
Armee auf die nächften ſechs Monate einzurei⸗ 


chen. Doch iſt der Ausweg gelaſſen, daß der 


Contrakt durch eine monatliche Vorherkuͤndigung 


aufgehoben werden kann. 
Der Marquis von Palmella hat, wie uns zu⸗ 


verlaͤßige Briefe verſichern, das Portefeuille de 
Auswärtigen angenommen, iſt jedoch gezwun! 
gen, noch einige Zeit in London zu verweilen. 


Die Nachrichten, die das letzte Packetboot aus 


Brafilien gebracht hat, geben die gegruͤndetſten 
Hoffnungen, daß die Unterhandlungen mit Bue⸗ 
nos Ayres den gluͤcklichſten Fortgang haben wer 
den; der Kaifer ſcheint in dieſer Sache das un 


i Tichtig, And:erfeirs iſt man darüber beſorgt, 


. ſpaniſchen Grenzfeſtung ausgewandert. 
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bedingteſte Vertrauen auf den engliſchen Vevoll⸗ linge ausgaben, verhaftet, da die Behörden ſie 
| igten zu ſetzen. Dieſe Vermittelung Eng⸗ als Spione der apoſtoliſchen Parthei in Spanien 
ands, im Verein mit den Unruhen in Portugal, erkannt hatten. Man fand bei ihnen Proklama⸗ 
währt, wie der Courier krangais meint, die tionen in fpanifcher und portugieſiſcher Sprache, 
bherſten Hoffnungen, daß Don Pedro noch in worin die Bereinigung Portugals und Spaniens 
eſem Sommer nach Europa kommen werde. unter Karl V. verkuͤndigt ward... „„ 
lan die von hier, auf erhaltenen Befehl aus Eng: | Am 7ten d. erhielten die im Tazo liegenden 
and, abgeſegelten engliſchen Kriegsſchiffe, find. Linienſchiffe Genua und Albion den Befehl, von 
auf drei Monate verproviantirt worden. dort nach den griechiſchen Gewaͤſſern abzuſegeln, 
j Die neueſten Briefe, welche von den gefluͤchte⸗Wund verließen ſchon Nachmittags die Rhede von 
en Portugieſen bei ihren Verwandten eingehen, Liſſabon; den Offizieren, war der Ort ihrer Be⸗ 
uten, wie der Courier francais wiſſen will, ſtimmung nicht einmal bekannt. Das Linien⸗ 
auf einen nahen Angriff gegen dieſes Land. Sie ſchiff the Spartiate und die Fregatte Pyramus 
batten bekanntlich vorigen Februar ahnliche Nach⸗unter Lord Beauclerk, bleiben im Tajo. 

ten gegeben, und dieſe waren damals fehr |» Engel a d. 

London, vom 30. Juli. — Die Regierung. 
beſchaͤftigt ſich gegenwärtig mit der Reduction 
der Armee; Sir Robert Taylor iſt nach Windſor 
gegangen, um Sr. Majeftät diesfalls einen 
Plan vorzulegen. RL ER 
Am aaſten hatte der franzoͤſiſche Botſchafter, 
Fuͤrſt v. Polignac, Geſchaͤfte im auswaͤrtigen 
Amte. Er ſtellte feinen erſten Botſchaftsſekretair. 
Hrn. Roth, als Geſchaͤftstraͤger während feiner. 
Abweſenheit dem Lord Dudley vor, und ging 
am Mittwoch, mit Urlaub, ſammt ſeiner Familie 
nach Frankreich ab. 

Die Times verſichern, fie koͤnnten den Ueber⸗ 
tritt zweier hoch im Range ſtehenden Perſonen - 
auf die miniſterielle Seite, des Herzogs von 
Buckingham und des Lord Hopetowon, melden. 
Es iſt bekannt, daß der erſtere ſehr fuͤr die Eman⸗ 
cipafion der Katholiken iſt. Daſſelbe Blatt be⸗ 
ſteht jetzt ſelbſt darauf, daß die engliſchen und 
franzoͤſiſchen Truppen aus der Halbinſel zuruͤck⸗ 
zuziehen ſeyen, guf die Gefahr hin, daß die Ser⸗ 
oilen und Conſtitutionelleu ihre Sache ſelbſt mit 
einander ausfechten mögen, ö 

Das Amendement des Herzogs von Welling⸗ 


das ste Regiment, welches unlaͤngſt mit 

oem Elfer die Rebellen von Elvas zurechtwies, 
Neigung zum Ausreißen zeigt. 

„Ein gewiſſer Chriſtovao dos Santos iſt nach 


ta it 4 Wochen, daß er dort hauſet, deſertiren 
iglich portugieſiſche Soldaten nach dieſer Seite 
u. Er iſt reichlich mit Geld verfehen. 
Die Verſchwoͤrung unter den hieſigen Truppen 
ſoll umfarfender geweſen ſeyn, als man Anfangs 
glaubte. Die Empoͤrer ſollten fi des Caſtells 
St. Georg in der Nähe des Rocio Platzes bir 
mächtigen, die Deſerteure waren angewieſen, 
meinſtweilen nach Spanien zu begeben, und 
mid erhielt die ſicherſten Beweiſe von dem uner⸗ 
in eten Eifer der Spaniſchen Apoſtoliſchen, die 
amme des Buͤrgerkrieges in Portugal von 
euem anzuſchuͤren. Gluͤcklicherweiſe iſt ſtatt 
er ſtraͤflichen Gleichgültigkeit des vorigen Mini⸗ 
eriums groͤßere Thaͤtigkeit in den Maaßregeln 
er Regierung eingetreten, die zu gleicher Zeit 
vun Nach Portugal geflüchteten foanifchen Conſti⸗ 
tionellen mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt, und 
e ganz auf dieſelbe Weiſe behandelt, wie die ſo⸗ 5 
genannten Portugieſiſchen Royaliſten in Spanien ton gegen das Korngeſetz faͤngt ſchon an, auch 
ge genommen werden, ohne jedoch die Vorſicht auf andere Handelszweige nachtheilig zu wirken. 
egen etwanige Spione unbeachtet zu laſſen. [Wahrend das Korngeſetz noch ſchwebte und man 
ee hat herausgebracht, daß verſchiedene, bene nene hene dene entgegen ſah, wur⸗ 
üb dem Landwege, angeblich als Ausreißer herz den große Beſtellungen auf Wollen⸗Fabrikate zur 
Soldetommene ſbaniſche Offiziere heimlich im | Aus fuhr gemacht, um dafür. Korn einzuführen“ 
olde ihrer Regierung geblieben und als Kund⸗ Als die Kornbill durch das Amendement des 
ante Berichte über die Depots, in welche ihre | Herzogs illuſoriſch gemacht wurde, wurden jene 
ande eue; dieſſeits gelegt worden, hinüber [Fabrikate ſogleich wieder abbeſtellt. ... 
ten, die aufgefangen worden ſind. Der Standard haͤlt den abgetretenen Miniſtern 
die ſich ch wurden in Liſſabon mehrere Spanker / eine große kobrede. Dieſe Miniſter, ſagt er, 
die ſich theils für Kaufleute, theils für Flucht- haben England in der Kriſe, in der ſich Europa 


{ 
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befunden, gerettet; fie erhielten die Zügel der 


Regierung aus den Händen der Freunde des 
Marquis von Landsdown nach den Unfällen von 


Ulm und Jena, faſt im Zuſtande des Bankerotts. 


und aus dieſem Zuftande führten fie England nach 
und nach auf den hoͤchſten Punkt der Wohlfahrt 
und des Ruhmes. Dieſe Miniſter waren es, 
welche das Volk erleichterten (nachdem die Auf⸗ 


lagen durch die Whigs ums Doppelte erhoht wor⸗ 
wean Wes Kehler befand baku, daß 
ſie mit Verraͤthern zuſammengeblieben waren 


den waren); ihr groͤßter 


und die Stimme ihrer Oppoſition nicht fruͤher er⸗ 
hoben haben. — Die neuen Miniſter kommen 


deſto ſchlechter weg. War, heißt es, der Mann 
des Miniſteriums nicht mit jenen verbuͤndet, 


welche ſich ſtets den Maaßregeln widerſetzten, 
denen England ſeinen Flor verdankt? Sehen 
wir nicht an feiner Seite die Leute, welche Nas 
poleons Sieg verkündet haben und die Vernich⸗ 
tung unſerer Armee auf der Halbinſel? Arbei⸗ 
teten dieſe Leute nicht 1817 und 1819 an den In⸗ 
ſurrektionen, welche unter dem Vorwande einer 


Parlamentsreform verſucht wurden? Sehen 


wir an ſeiner Seite nicht jenen Wilſon, der aus 
den Koͤnigl. Dienſt 


ienften gejagt worden, weil er ſich 


unter den Fenſtern des Carlton⸗ Pallaftes unter 
den Poͤbel gemiſcht hat? und ſo fort. Das ſind 
die Leute, welche heute das Kabinet bilden, oder 
es unterſtuͤtzen; es ſind die Anſtifter von Intri⸗ 
guen, Verſchwoͤrer, welche das Vaterland zu 
„Grunde richten wollten, und man will es uns 
veruͤbeln, wenn wir ſte perſoͤnlich angreifen? Die 
Maaßregeln tadeln und nicht die Perſon, iſt eine 
ſchoͤne Maxime, wenn die Perſon achtungswuͤr⸗ 
dig iſt, allein wir werden den entgegengeſetzten 


Weg einſchlagen, ſo lange man uns nicht bewei⸗ 


ſet „daß unfre ſchlechten Miniſter nicht den heim⸗ 
lichen Plan haben, England zu ruiniren. 
Die ruſſiſche Fregatte Conſtantin, die im Ha⸗ 
fen von Portsmouth liegt, iſt beſtimmt, die 
Kaſſe des Geſchwaders zu fuͤhren, mit deren Be⸗ 
fort gung Hr. Nothſchild beauftragt if. 
ie hieſige Ausfuhr von rohem Stahl und Ei⸗ 
fen hat ſich in den Jahren 1824 bis 1826 von 
851,578 Pfd. St, auf 1,107,724 Pfd. St, ver⸗ 
mehrt; dagegen iſt die Ausfuhr der verarbeite⸗ 
ten Stahl- und Eiſenwaaren von 214,00 auf 
192,00 Centner geſunken. . 
Im Hafen von London find in dem Zeit 
raume vom 1. Januar bis 23. Juli d. J. nahe 


tet werden muͤſſen. 


ſeyn, auf welch 


. 


an 700 brittifche und fremde Schiffe mehr einge⸗ 
laufen, als in demſelben Zeitraume von 1826. 
Nur vom Zucker wurden in einer Woche 80, 

Pfd. St. Zoll entrichtet. Außer dem ſchon er⸗ 


zeugniſſes, werden binnen etlichen Monaten an 
300 Schiffe aus Weſtindien erwartet. 1 
Lieutenant Hollmann, der beruͤhmte blinde 
Reiſende, kam vor einigen Tagen nach Plymouth 
von wo er ſich nach der Kuͤſte Afrikas begeben 
will, und von dort nach dem Innern. Er ist 
ein Mann von angenehmem Aeußern, 40 Jahr 
alt und din aͤußerſt unterhaltender Reiſegefaͤhrte · 
Man zweifelt nicht, daß er einen ziemlich ge 


mitbringen werde. . 

„„Nicht alles vermögen Alle.“ Die Franzoſeh 
fühlen ſich in den Lieblings⸗Vorſtellungen ihret 
National⸗Eitelkeit durch die Erſcheinung der Bio 
graphie Napoleons von Sir Walter Scott em⸗ 
pfindlich gekränkt; und um ſo mehr vermiſſel 
fie an ihm ein Muſter in der Geſchichtsſchreibung⸗ 
das nach der bekannten Eigenthuͤmlichkeit des 


in ihren oͤffentlichen Blaͤttern mit bitterm, ruck 
ſichtsloſem Tadel, der ihnen wiederum in den 
es durch eine unbarmherzige Aufdeckung von 
Bloͤßen, die ihr Foy in ſeiner Geſchichte des 
umd es gegeben, reichlich bergol⸗ 
Die noͤrdliche Breite, bis zu welcher Capit ain 
Beechey vom Kotze es- Sudde — 5 im Mai 
Auguſt hinauf gefegelt, um des Eiſes gewähr 
zu werden, 70° 13“, duͤrfte wohl die äußerſte 


Amerika's gelangt iſt. — 
In Sierra Leona ſah es aus, als follte bas 
Colonie bald gaͤnzlich aufgegeben werden. Dit 
Mitglieder der Commiſſion für die aufgebräch⸗ 
ten Sclavenſchiffe, hatten Befehl erhalten, den 
Bine ſogleich zu verlaſſen, und ſich nach der Im 
el Fernando Po zu begeben. AS 5 
aer el Mitſchell aus Neuhork will 
das wahre, lang beſtrittene Vaterland ber Kar“ 
toffeln gefunden haben, naͤmlich Chili. Die 
dort wild wachſende Pflanze hat mehr Aehnlich“ 
keit mit unſerer Kartoffel, als die, welche man in 
den Hochlanden von Peru bisher gefunden hat⸗ 


Rach tra 
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nauen Bericht uͤber die Sitten der Einwohnet 


e man noch an der Weſt⸗Seite 


folgten bedeutenden Eingang weſtindiſchen Er 


Mannes, welcher, und bei den Bedingungen, 
unter welchen er ſchrieb, gar nicht haͤtte erwat⸗ 
Sie uber ſchuͤtten ihn ei 
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Nachtrag zu No. 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. Auguſt 1827. 5 


Nieder lan. de. 


Pa] fel, vom 1. Auguſt. — Vorgeſtern 
orgen gab Se. Majeſtaͤt der König öffentlich 
udienz im Haag. Morgen wird er in Amſter⸗ 


am erwartet, von wo er am Sonnabend wieder 


nach Brüffel zurückkehren wird. Der Churprinz 
von Heſſen ift vorgeſtern von dem Gchloffe Laeken 
nach Holland abgereiſt. 


ung eines Kabinets⸗Couriers vorgeſtern Nachts 
Ra 1 Uhr mit der Ratification des Concordats 
ach Rom zurückgekehrt. 


or Minifter des Innern hat der Handels⸗ 
5 mer bekannt gemacht, daß den 15. Juni die⸗ 
8 Jahres ein Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
raktat zwiſchen den Niederlanden und den 
„St. von Mexiko zu London abgefchloffen wor⸗ 
en ſey, wodurch den Unterthanen Sr. Majeftät 
ur enge der begünftigten Nation geſichert 
Werden. 1 
Man ſcheint mehr denn je Gebrauch von Tau⸗ 
den zu einem ſchnellen Briefwechſel zu machen. 
Dieſer Tage fiel zu Rotterdam eine Taube auf 
einen Taubenſchlag herab, welche einen Brief 
au ee 1 Aa a an einen 
gebunden hatte und, dem Anſchein na 
nach Amſterdam beſtimmt war. 1 = 


Rußland. 


ns Petersburg, vom 28. Juli. — Nach 
5 vorlaͤufigen, jedoch nicht zu verbürgenden 
ö bricht ſchreibt man aus Odeſſa, iſt der Frie⸗ 
Schach Perſien feinem Abſchluß nahe. Der 
es ch von Perfien folk zufolge derfelben an un⸗ 
an „glorreich beginnenden Kaiſer alle Länder bis 
van en Araxes „ worunter die Hauptfeſtung Eri⸗ 
Lähritbegriffen ift, abtreten. Man ſchaͤtzt den 
lichen Ertrag jenes Landſtrichs an Seide al⸗ 
richt uf 50 Millionen j 
an haben ſehr große Freude verurfacht, und 
entſchemme an, daß dem Abſchluß des Friedens 
leidende Waffenchaten porangegaugen ſeyen. 
21 — Getreideausfuhr dieſes Jahres betraͤgt 
6853435 N. l; im J. 1826 betrug ſie nur 


ei 


Herr Legations⸗Nath Germain iſt in Beglei⸗ 


ranken. — Dieſe Nach⸗ 


Das Dampfſchiff George IV. wird am Zoſten 
dief. hier erwartet und wird ſeine Ruͤckreiſe nach 


Kopenhagen und London darauf moͤglichſt bald 


wieder antreten. 1 
Am qten d. Mts. hielt die Univerſitaͤt zu Mos⸗ 


bei Pultawa erfochtenen Sieges eine feierliche 
Sitzung; dem Militair⸗General⸗Gouverneur von 
Moskau, Fuͤrſten Galitzin, der der Sitzung bei⸗ 
wohnte, wurde dabei das Diplom als Ehren⸗ 
Mitglied der Univerſitaͤt uͤberreicht. 


Polen. 


Ein oͤffentliches Blatt enthaͤlt uͤber die Land⸗ 
ſtraßen in Polen folgenden intere ſſanten Aufſatz: 
Man mag die Graͤnze unſers oͤnigreichs be⸗ 
treten, von welcher Seite man will, ſo iſt der 
wohlthaͤtige Einfluß der Straßen⸗Direction ſicht⸗ 
bar. Die Wege ſind moͤglichſt gerade gelegt, 
ohne ſich dabei aͤngſtlich daran zu binden, ſte mit 
Beeintraͤchtigung aller Localbequemlichkeit von 
Kirchthurm zu Kirchthurm zu führen ; die Wege 
ſind breit, ohne Ueber fluß, mit Graben eingefaßt, 
und haͤufig mit Baͤumen bepflanzt. Wo es 
irgend möglich war, find die Landwege mit einem 
Lehmuͤberzuge verſehen, um den Sand, da wo 
er am laͤſtigſten faͤllt, einigermaßen weniger 
fuͤhlbar zu machen. — Die wirklichen Kunft- 
Straßen ſind meiſterhaft angelegt, und aͤußerſt 
ſolid ausgefuͤhrt. Das planum der Chauſſee iſt 
1185 nur 36 Fuß breit, allein dieſe Breite ge⸗ 
nuͤgt, 
den Wagen zu geſtatten. Zu beiden Seiten des 
Planums befinden ſich 7 Fuß breite, mit Rafen 
bewachſene Einfaſſungen, auf welchen die klein⸗ 
geklopften Steine liegen, ſo daß ein mittlerer 


Naum von 22 Fuß zum Fahren ganz frei bleibt. 


Dieſer Raum iſt wieder 18 Fuß hart⸗ und 4 Fuß 
weichchauſſirt, naͤmlich ſo, daß zu beiden Seiten 
ein kleiner 2 Fuß breiter Sommerweg uͤbrig bleibt, 
gerade hinreichend, um ein Pferd zu ſchonen, 


und da dieſer kleine Weg auf beiden Seiten ſich 
befindet, fo hat man Gelegenheit, bald dem 
Sattel⸗ bald dem Handpferde 


diefe Wohlthat 
angedeihen zu laſſen. Die meiſten Chauſſcen find 
mit jungen Baͤumen bepflanzt. Uebrigens iſt 
der mittlere ſtein⸗chauſfete Naur 


um das Ausweichen zweier ſich begegnen⸗ 


n keineswegs 


kau zum Andenken des von Peter dem Großen 


Pferdes nicht im geringften. Die Grundlage 


N 
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unangenehm hart, und beleidigt den’ Huf des | nen belegt, was ein nettes Anſehen gewährt. — 
Von Zeit zu Zeit findet man auf der entgegenge⸗ 
— — Seite der Chauſſee ein roth und weißes 
Pfaͤhlchen, wie ein Klafterpfaͤhlchen gearbeitet, 
das den Buchſtaben K und eine Nuunmer traͤgt. 
Es bezeichnet, daß hier ein Kanal zur Ableitung 
der Feuchtigkeit unter der Chauſſer weglaͤuft, und 


der Epauſſee it Kieſelſtein, die Beſchuͤttung ſehr 
fein geklopfter Kies, ſo daß man ſelbſt auf neu⸗ 
beſchütteten Stellen dieſer Chauſſeen ohne Be⸗ 
ſchwerlichkeit fahren kann, waͤhrend man auf 
vielen deutſchen Chauſſeen, die mit großen ſchar⸗ 
fen Kiesſtäcken ohne alle Ueberwalzung befchütter 
werden, feine Pferde zu ruiniren riskirt. Dieſer 
abfcheuliche en der auf dem Reiſenden 
ruht, und wofür er noch Überdies ſehr hohes 
Chauſſeegeld bezahlen muß, waͤhrend es billig 
wäre, daß man ihm noch Geld fuͤr die Tortur 
des Glattfahrens unbeſchuͤtteter Stellen heraus⸗ 
zahlte, kommt in Polen nicht vor, was der 
Straßendirection große Ehre macht und dem 
Iffentlichen Verkehr ſehr guͤnſtig if. Das Rei⸗ 
ſen auf den polniſchen Chauſſeen iſt daher nicht 
nur ſehr bequem, ſondern auch hoͤchſt angenehm, 
und laßt in Beziehung auf das Fahren ſelbſt 
nichts zu wuͤnſchen übrig. Alle Entfernungen 
werden von Warſchau, als dem Mittelpunkt des 
Reichs, an gerechnet. Das Maaß fuͤr die Ent⸗ 
fernungen find Werſte, deren fieben beilaͤufig an 
eine geographiſche Meile gehen. Der Werft ift 
in 5 gleiche Theile getheilt, jeder Theil Too Klaf⸗ 
ter eh Auf jedem Werſt befindet ſich ein 
Werſtpfahl. Er iſt von Holz, 12 Fuß hoch, 
einen ſtarken Fuß dick, viereckig, und dietet dem 
Wege die ſcharfe Kante. Oben befindet ſich ein 
ſtarker viereckiger Kopf, deſſen beide Seiten (die 
dem Wege zugekehrt ſind) eine große arabiſche 
Ziffer von Gußeiſen tragen; die eine dieſer Zif⸗ 
fern bezeichnet, tie viel Werſte man bereits auf 
der laufenden Station zuruͤckgelegt hat, und die 
andere, wie viel Werſte noch zurückzulegen find, 
ſo daß die Summe von beiden die Zahl der Wer⸗ 
ſte angiebt, aus benen die Station beſteht. Zwi⸗ 
3 2 Werſtpfaͤhlen befinden ſich 4 Klaf⸗ 
terpfaͤhlchen, nämlich alle hundert Klafter einer, 
ſie ſind viereckig, 21 Fuß hoch, 8 Zoll dick, und 
tragen ein Schild mit den Zahlen 1, 2, 3 oder 
4. Sie ſind ebenfalls roth und weiß angeſtri⸗ 
chen, das Schild iſt ein weißes Ooal. Sie ſte⸗ 
hen auf einem kleinen prismatiſchen Fußgeſtell 


zu koͤnnen, dienen die Nummern als Controlfe- 
Ein ähnliches Pfaͤhlchen ſteht bei feder Brücke mit 
einer Nummer, oder mit dem Buchſtaben M. 
(most, Brücke) bezeichnet, fo daß dadurch jede 
Brucke ihre beſtimmte Nummer hat. — Alle a 
Bruͤcken ohne Ausnahme haben Chauſſeebreite. 
Sie find von Holz, mit Bohlen bedeckt, diefe 
aber chauſſirt, fd daß, wenn das rothe und weiße 
Gelaͤnder es nicht anzeigte, man gar nicht wiſſen 
könnte, daß man über eine Bruͤcke fährt. Da⸗ 
mit die Steine und der Kiesbelag nicht auswei⸗ 
chen koͤnnen, ſind Leiſten auf beiden Seiten über 
die Bohlen genagelt. Selbſt großere Bruͤcken, 
z. B. die 130 Schritte lange bei Sochaczew über 
die Bzura, ſind auf dieſe Art chauſſirt, und ſchei⸗ 
nen ſich vortrefflich zu halten. Die Stationen 
ſind ungleich; die kleinſte iſt 10, die groͤßte 
24 Werſte lang. Auf jeder Station ſteht ein 
Stationspfahl, den Werſtpfaͤhlen aͤhnlich, nur 
15 Fuß hoch. Sie geben an, wie viel Werſte 
man ſich von den Hauptorten, z. B. Warſchau, 
Petersburg, Brzesc⸗Litewski, Slupce ꝛc. befix⸗ 
det. — Alle ſechs bis acht Werſte ſteht ein Chauf⸗ 
ſee-Waͤrterhaus am Wege. Sie ſind, wie alle 
öffentliche polniſche Bauten, nett, freundlich, 
ſauber, ſelbſt elegant gebaut. Die meiſten ha⸗ 
ben vorn vier Saͤulen, ein flaches Giebeldach, 
in deſſen Fronteſpitz ſich der doppelte Adler und 
die Inſchrift: Koszary drogowe (Wegekaſerne) 
befindet, halbrunde Fenſter (hier iſt wohl die 
Bequemlichkeit dem guten Geſchmack zum Opfer 
gebracht.) — Dieſe Haͤuſerchen gewaͤhren 
einen überaus freundlichen Anblick. Viele 
von ihnen ſind auch im gothiſchen, einige 
ſogar im aͤgyptiſchen Styl, aber alle hoch ſt 
geſchmackvoll und ſauber gebaut. — Die 
: I Chauſſee⸗Einnehmer⸗Haͤuſer find den vorigen 
von Chauſſeeſteinen, und auch bier, hat man für ahnlich, nur etwas kleiner. Vor dem Haug 
die eine Halfte rothe Steine, für die andere weiße befindet ſich ein Schlagbaum. — Alles, was 
gewählt. Die Beſchuͤttungs⸗Steine find in pris⸗ zur Oeffentlichkeit gehört, trägt in Polen 
matiſchen Haufen regelmaͤßig aufgeſetzt, ſogar Uniform, alſo auch die Chauſſee⸗ Einneh⸗ 
niedlich; denn der Ruͤcken und die ſchraͤgen Sei⸗ mer und Waͤrter. Jene gruͤn mit einem Schild⸗ 
ten find abwechſelnd mit rothen und weißen Steis blech auf der Bruſt, die Waͤrter graue Jacken 


um bei Reparaturen den Punkt genau bezeichnen 
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mit ſchwarzen Kragen. — Ein unhoͤflicher Chauf- 
ſee⸗Einnehmer if in Polen eine hoͤchſt ſeltene Er⸗ 
ſcheinung. f 


iſt geſtern Abend um 7 Uhr unter Skagen der 
Ruſſiſchen Flotte begegnet. Es ſtuͤrmte damals 
ſo heftig aus NW. z. W., daß fie, feiner Mei⸗ 
S ch weden nung nach, wohl wird. haben nach Ving aber 
RT we er der hieſigen Rhede zuruͤckſegeln muͤſſen. d 
Stockholm, vom 27. July. — Der Nor⸗ 
wegiſche Storthing hat Sr. Maß. den Koͤnig um 
erlaͤngerung feiner Sitzung bis zum gten Au⸗ 
guſt gebeten, falls dieſe Zeit noch zur Vollendung 
feiner Arbeit noͤthig ſeyn duͤrfte. Dem Verneh⸗ 
a nach haben Allerhoͤchſtdieſelben die Bitte ge⸗ 
tigt. { 

Der bisherige Handelstractat zwiſchen Schwe⸗ 
den und Norwegen und den V. St. von Nord⸗ 
amerika iſt zu Ende vorigen Jahrs abgelaufen. 
En neuer Tractat ſoll bereits wieder abgeſchloßen 

ſeyn, und der bei der hieſigen Nordamerikani⸗ 

n Geſandtſchaft angeftellte Hr. Concheval 
iſt kärzlich von hier abgegangen, um denſelben 
in Waſhington ratiſiziren zu laſſen. 


Däne manu k. 

Kopenhagen, dom 31. July. — Die 
Veſatzung es am 2sften d. 125 unſrer ‚Rhede 
abgeſegelken Ruſſiſchen otte, die aus 13 Schif⸗ 
fen beſtand, belief ſich auf ungefaͤhr 10,000 
Mann. Es war außerordentlich, welches Le⸗ 
ben und welche Bewegung die Gegenwart dieſer 
vielen ſtarkbemannten Kriegsſchiſfe in der hieſi⸗ 
gen Neſidenz machte. Ueberall in den Straßen, 
auf den Platzen und in den Läden wimmelte es 
don Ruſſiſchen See- Offizieren, Popen und Ma⸗ 
troſen. Eine große Menge Neugieriger begab 
ſich in Boͤten und Fahrzeugen nach der Flotte, 
wo Viele am Bord verſchiedener Schiffe aufs 
beſte und zuvorkommendſte aufgenommen wur⸗ 
den. Am agſten machte das Dampfschiff Lole⸗ 
donia eine Luftfahrt mitten durch die Flotte. 
om Admiralſchiffe Aſow wurde daſſelbe von 
Ai Muſik⸗Corps begruͤßt, und als das 
Dampfſchiff zuruͤckſegelte, brachten die auf dem⸗ 
Per befindlichen Paſſagtere dem Aſow ein 
Durrah dar, welches von dieſem erwiedert 
ward, wozu die ganze Beſatzung auf das Verdeck 
commandirt worden war. Einige Tage vorher 
"flattete der hieſige Rufſiſche Gefandte, Nauen 
: ab Nicolay, einen Beluch auf dem Admmiralſchiffe 


„ Helſingor, vom 28. July. — Capitain 
Br Kat vom Schiff Abronn, der ſich auf dem 
Wege von Cromarthy nach der Oſtſee befindet, 


8 Jta lie n-. 

Rom, vom 21. Juli. — Se. Heil. haben ge⸗ 
ruhet, dem Don Louis Fuͤrſten di Santa Croce den 
Titel eines Herzogs von Corchiano zu verleihen. 

Der Kaifer von Rußland ſoll eigenhaͤndig an 
den heiligen Vater geſchrieben haben, um ihn 
von der bevorſtehenden Ankunft einer ruſſiſchen 

Eskadre im mittellaͤndiſchen Meere zu benachrich⸗ 
tigen, und zugleich, unter Darlegung ſeiner 
friedfertigen Gefinnungen, zu erſuchen, derſel⸗ 
ben bei vorkommenden Gelegenheiten Schutz und 
Unterſtuͤtzung zu verleihen. Dieſes Ereigniß giebt 
den roͤmiſchen Politikern Vieles zu denken. 

Nach dem ſo eben erſchienenen fuͤnften Ver⸗ 
zeichniſſe der eingegangenen freiwilligen Gaben 
zum Wiederaufbau der St Paulskirche betragen 3 
dieſelben im Ganzen 358,826 Thlr. oder beinahe 
2 Mill. Fr. Hierunter befinden ſich 32701 Thir., 
die der öſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger als Ertrag 

der in Oeſterreich angeſtellten Sammlung, und 
10,000 Fr., welche der Kardinal Macchi nach 
ſeiner Ruͤckkehr aus Frankreich, als von einer 
un herruͤhrend, die unbekannt bleiben wolle, 
bergeben hart. 

Am 18ten d. Me paſſirte auf einem großen 
Schiffe die coloſſale Säule Mailand welche aus 
weißem und ſchwarzem Granit be eht, und zu 
Venedig nach Rom zum Behufe der Wiederauf⸗ 
bauung der St. Paulskirche eingeſchifft wird. 
Sie kommt aus den Marmorbruͤchen von Mon⸗ 
torfano am Lago Maggiore im Sarbinifchen Ge⸗ 
biet; ſie beſteht aus einem einzigen Stuͤck, iſt 
19 Ellen 7 Zoll lang, hat 2 Ellen 5 Zoll 6 Linien 
im Durchmeſſer, und wiegt 64,000 ſchwere Mai⸗ 
laͤnder Pfund. 5 1 

Der Papſt hat den Auftrag ertheilt, den Grund 
der Tiber zu unterſuchen, um die Alterthuͤmer 
auszuforſchen, welche der Fluß verſchlungen hat. 
Man hat eine große Glocke an das Geſtade des 
Sees Nemi bringen laſſen, damit man auch dort 
nach den koftbaven Effecten ſuchen koͤnne, welche 
mit Tibers Barke untergegangen fein ſollen. 

Türkei und Griechen! u d. 

eilvorno, vom Töten Juli. — riefs qus 


Alexandrjen vom 13. Juni verftchern, die von 


* 
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Mehemet Ali-Paſcha ſeit langer Zeit vorbereitete 
Expedition nach dem Peloponnes werde unter⸗ 
bleiben, und der Paſcha habe ſeinem Sohne Ibra⸗ 
him geſchrieben, bis auf weitern Befehl in Mo⸗ 
rea nichts zu unternehmen. Mehemet⸗Ali Hält 
häufig geheime Unterredungen mit den europaͤi⸗ 
ſchen Agenten, wan mit dem franzoͤſiſchen 
und engliſchen. Alle Beys, welche in den Pro⸗ 
vinzen Einfluß haben, werden von dem Paſcha 
dabei zugezogen. In den Befehlshaberſtellen 


uͤber die Truppen find Veränderungen eingetre⸗ 


ten. Die europaͤiſchen Offtziere, die man ſeit 
einem Jahre gar nicht mehr zu achten ſchien, 
nehmen ihre Poſten wieder ein; der Paſcha wohnt 
den faſt täglich ſtatthabenden Kriegsuͤbungen in 
Perſon bei. 5 
Das Journal du Commerce ſucht vermittelſt 
Correſpondenz-Nachrichten aus Toulon die Ab⸗ 
ſicht des Paſcha von Egypten, ſich unabhaͤngig 
zu machen, nicht nur als ſehr wahrſcheinlich dar⸗ 
"zuftellen, ſondern ſogar als ein Projekt, deſſen 
Ausfuͤhrung gar nicht mehr fern ſey. Die Er⸗ 
ſcheinung der vereinigten Flotten in den Gewaͤſ⸗ 
ſern der Levante ſoll das Signal dieſer Losreißung 
von der tuͤrkiſchen Oberherrſchaft ſeyn. 
Buchareft, vom 16. Juli. — Wir h 
aus Konſtantinopel keine neuen Nachricht 
Die letzten machten eine klaͤgliche Schilderung 
des Zuſtands Griechenlands nach dem Fall der 
Akropolis. In Napoli di Romania ſoll Unei⸗ 
nigkeit unter den Mitgliedern der Regierung und 
Muthloſigkeit unter dem Volke 3 Der 
Glaube an Lord Cochrane's Unternehmen war 
ſehr geſchwaͤcht. Ueber feine bisherigen Opera⸗ 
tionen traͤgt man ſich in Bezug auf ſeine Natio⸗ 
nalitaͤt und muthmaaßlichen geheimen Aufträge 
mit den ſeltſamſten Geruͤchten. Er hatte indeſ⸗ 
ſen in der letzten Zeit befohlen, die ſeit Monaten 
auszuruͤſtende Schiffs⸗Expedition auf den In⸗ 
ſeln zu beſchleunigen, und Poros zum Vereinſ⸗ 
gungspunkt angewieſen. „ eee z 
Die Quotidienne ſagt: „Man ſpricht immer 
Griechenlands, Aud weed noch ange babonfp 
riechenlands, und wird noch lan, re⸗ 
chen, ehe er zur Aus fuͤhrung kommt, Die Ge⸗ 
ſchichte belehrt uns, daß man waͤhrend des 
ı6ten Jahrhunderts mehr als 3 
zuͤge gegen die Tuͤrken verabredete, die niema 
ausgeführt wurden. Sollte es eben fo | 
gehen, den man gegenwartig borbereiket? 27 
jest ſehen wir blos Kabinette, die über die Ret⸗ 


drei Mächte zu Gunſten 


ſo mit be! 


genannt, ſoll darin angelegt werden; auch 


tung Griechenlands berathſchlagen, und Comi⸗ 
te's, die ihnen in thaͤtiger Huͤlfe ſchon voraus 
geeilt ſind. Sollte es moͤglich ſeyn, daß Eu⸗ 
ropa in derſelben Sache die Augen zugleich 
die Maͤchte der Erde und auf einen einfachen 
Bürger von Genf richtete, der mit feinem Bel’ 
ſpiele vorangeht? Die geſellſchaftliche Anomalie 

gehört unter die charakteriſtiſchen Züge des Jahr? 


nend und bemerkenswerth find.“ 
Afrika. 
Privatnachrichten aus Algier zufolge haben die 
fremden Conſuln, wegen der Blokade des Hafens, 


Der Dey war ſehr thaͤtig, die Vertheidigungs⸗ 


nen Angriff nicht ſehr zu fürchten. Das Franz⸗ 
Geſchwader beſtand aus einem Linienſchiff und 
2 bis 3 Fregatten; einige algieriſche Kreuzer ent⸗ 
gingen feiner Wachſamkeit und find nach Weſten 
zu nk 2 
Stockholmer Blaͤtter enthalten einen Bericht 


Algier, an den Miniſter Grafen von Wetterſtedt, 
über die Zwiſtigkeiten des Dey mit der franzoͤſi⸗ 
ſchen, portugieſiſchen und toscaniſchen Regie- 
rung. In dieſem Berichte, der groͤßtentheils 
bekannte Thatſachen enthaͤlt, heißt es unter 
andern: Die Regentſchaft hatte ſchon ſeit lange 
auf die Abſendung eines portugieſiſchen Conſuls 
und der geraume Zeit ausgebliebenen Geſchenke 
edrungen, allein von Seiten der portugieſiſchen 
gierung keine Antwort erhalten. Der Dey 
ließ alſo dem portugieſiſchen Proconſul ſagen: 
Daß, wenn er keine Fonds vorraͤthig habe, er 
ihm ſolche gegen Wechſel auf kiſſabon vorſchießen 
wolle, damit er an Ort und Stelle Geſchenke an⸗ 
kaufen koͤnne; ‚wären dieſe aber nicht binnen 50 
Tagen, vom vierten Tage des großen Bairam⸗ 
feſtes angerechnet, eingereicht, ‚fo wolle fich der 
Dey ſchon auf anderm Wege reichlich bezahlt ma⸗ 
chen. — Die wenigen in Algier wohnenden Grie⸗ 
chen leben in voͤlliger Sicherheit und Ruhe. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Die Canadiſche Geſellſchaft zu London gan 7 a 


einem ihr uͤberlaſſenen Landſtriche am See 
8 Een Bezirk, Guelph⸗Diſtrict genannt, 
bau 


Wm 
a beſtimmt. Eine neue Stadt, zu Ehren 
des jetzigen Colonialminiſters, Goderich Een 


auf 


hunderts, die keineswegs am wenigſten bezeich? 


ihre Familien ins innere des Landes geſchickt. - 


anſtalten zu leiten, und die Regierung ſcheint ei? 


des Herrn Lagerheim, ſchwediſchen Conſuls zu 


die Geſellſchaft drei Kirchen im Diſtricte bauen, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Wild⸗ 
niß ſich bald in eine glückliche und wohlbevoͤlkerte 
egend verwandeln wird. Seitdem der directe 
erkehr zwiſchen Canada und China freigegeben 
worden iſt, hat der canadiſche Handel mit den 
ereinigten Staaten bedeutend zugenommen. 
eträchrliche Quantitaͤten an Thee und Seide 
werden gegen die dortigen Erzeugniſſe dahin aus⸗ 
Cllübre⸗ und der Handel der Americaner nach 
hina leidet dadurch einen merkwuͤrdigen Abbruch. 


RNeuſüdamerikaniſche Staaten. 
Caracas, vom 1. Juni. — Es iſt ſchwer 
vorherzuſagen, was in dieſem Lande geſchehen 
5 ird. Der General Bolivar hat ein ſo gewag⸗ 
es Spiel geſpielt, daß es ihm jetzt einigermaa⸗ 
en ſchwer wird, fortzuſpielen, um ſeinen Zwe 
zu erreichen. Als er aus Peru zuruͤckkam, ſorgte 
er dafür, die Kongreßmitglieder in den Orten, 
se er paffirte, indirekt erfahren zu laſſen, 
daß kein Kongreß ſtatt finden werde. Obgleich 
ſeine diesfallſigen Erklärungen nicht beſtimmt 
waren, ſo dienten ſie doch der Mehrzahl der 
Mitglieder dieſer Verſammlung zum Vorwande, 
ſich nicht bei derſelben einzufinden, fo daß die 
Zahl der anweſenden Mitglieder zur Guͤltigkeit 
der Deliberationen nicht hinlaͤnglich war. Hier⸗ 
auf läßt ſich Bolivar mit außerordentlicher Voll⸗ 
mucht bekleiden, nimmt viele Veraͤnderungen 
rund legt mitten in der allgemeinen Verwir⸗ 
ng die Praͤſidentenwuͤrde nieder, verſichert, 
ſelbe Niemand annehmen werde. Es ſcheint 
zwiſchen, daß der General Santander Alles 
nfgeboten hat, um den Kongreß zu verſam⸗ 
8 Wenn ihm ſeine Bemuͤhungen gelingen, 
glauben Viele, daß Bolivars Dimiſſion ange⸗ 
dies wen werden wird. Andere meinen dagegen, 
. werde nicht geſchehen. Auf jeden Fall iſt 
Mat der Meinung, daß die Konſtitution einige 
Vadifikationen erleiden wird. Als Bolivar in 
enezuela ankam, glaubte er nur in dem Gene⸗ 


fie fo wohl’verbient hat, gelang es ihm nicht, 
eine bedeutende Partei zuſammenzubringen. Ge⸗ 
neral kara iſt von Peru eingetroffen. Bolivar 
hatte ihn an der Spitze der Armee in Lima zu⸗ 
ruͤckgelaſſen, der General ift aber von feinen Of⸗ 
fizieren abgeſetzt worden. Bolivar hat den Gen. 
Lara ſehr getadelt, keine Vorſichtsmaaßregeln 
genommen zu haben. Er ſpricht von dieſer Re⸗ 
volution in harten Ausdrucken, welche tiefen 
Groll verrathen. Man glaubt, daß Bolivar in 
einem oder zwei Monaten nach Bogota gehen 
werde; doch iſt dies blos Muthmaaßung. Er 
wird ſich erſt dann auf den Weg machen, wenn 
er das Reſultat ſeiner Dimiſſion kennt. General 
Paez wird das Kommando behalten; binnen kur⸗ 
er Zeit wird Venezuela eine getrennte Regierung 
bilden. e 
Vera⸗Eruz, vom 20. Mal. — Geftern ift 
Commodore Porter aus Cayo Huesco (Key⸗Weſt) 


um mit der Kriegsbrigg Guerrero den ſpaniſchen 


nen 10 Tagen einzuholen gedachte. — Am ı4ten 
d. M. wurde das Geſetz, demzufolge alle Spa⸗ 
nier von jedem Amte ausgeſchloſſen ſind, mit 
außerordentlichem Jubel, unter Glockengelaͤut 
und Hurraruf, in der Hauptſtadt 8 f 
man hatte Muͤhe, den Poͤbel an der Pluͤnderung 
des Eigenthums der daſelbſt wohnhaften Altſpa⸗ 
nier zu hindern. — Ueber das Schickſal des 
Moͤnchs Arenas verlautet noch nichts Naͤheres; 
die als ſeine Mitſchuldigen verhafteten Generale 
ſind noch immer im Gefaͤngniß. 

Die Brigg Ontario, von Philadelphia, iſt bei 
Cap Frio von einem Caper aus Buenos Ayres 
angehalten worden. Sie hatte nicht weniger 
als 35 bis 40 Mill. Dollars (227) an Juwelen 
und Geld am Bord. Das amerikaniſche Eigen⸗ 
thum wurde nicht berührt, alles übrige dagegen 
weggenommen. Der Capitain iſt hier bei ſeiner 
Ruͤckkehr angeklagt worden, mit dem feindlichen 
Kaper im Einverftändniß geſtanden zu haben. 
In Buenos ⸗Ayres find die Anlagen zur Er⸗ 
leuchtung der Stadt durch Gas im Werke, wel⸗ 
ches man, was merkwuͤrdig genu iſt, aus dem 
Fett der Stuten gewinnen will. Diefe find dort 
eine wahre Landplage, denn fie vermehren fi 
in ſolcher Menge, daß man förmlich auf fie 
dago machen muß, was zum Theil daher kömmt. 

aß man aus einem eignen Vorurtheile fich ſcheut, 
ſich ihrer zum Neiten zu bedienen. 


kal Paez und feiner Partei ein Hinderniß zu fin⸗ 
5 Seine erſte Abſicht war, fich mit ihnen zu 
melo bnen, und hierauf glaubte er, daß nichts 
ecke ſeinem Plane im Wege ſtehe, der darin 
alan“ die Republik Bolivia, pern und Cor 
2 ien unter einer einzigen Regierung zu ders, 
Unten und ſich an die Spitze derſelben zu ſtellen. 
— der allgemeinen Achtung, die Bolivar 

feine der öffentlichen Sache geleiſtete Dien⸗ 


* 


am Bord einer Kriegsſloop hier eingetroffen, n 
Kaper el Conquiſtador zu verfolgen, den er bin 


= 


Badeort ein wahres Nationalfeſt. 
hieſigen Kirchen wurden fuͤr das theure Leben 
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Braſi lien. 5 
Rio de Janeiro, den 20. Mai. — Die 
Unterhandlungen zwiſchen unferm Miniſder der 
auswärtigen Angelegenheiten und dem Abgeord⸗ 
neten von Buenos⸗Ayres, Don Jofe Garcia, 
dauern ununterbrochen fort. Obgleich uͤber die 
Kefultate noch immer nichts im Publikum vers 
lautet, fo iſt doch die Hoffnung eines nahen Frie⸗ 
densſchluſſes allgemein. Sowohl Hr 
brittiſcher Geſandte am hieſigen Hofe, als Lord 
Ponſonby erweiſen ſich bei den Friedensunter⸗ 
handlungen ſehr thaͤtig. 8 ; 
Die Sclaven⸗Einfuhr dauert hier ſowohl, wie 
in den übrigen Braſiliſchen Häfen ununterbro⸗ 
chen fort; in Bahia allein waren vom 11. April 
bis 25. Mai ſieben Schiffe mit 1824 Negern ein⸗ 
gelaufen. f . 
Warmbrunn, am z ten Auguſt. 


Der heutige hochwichtige Tag war für unfern 
In beiden 


unſers guten Königs fromme Wuͤnſche zum 

Himmel emporgeſchickt. a N 5 
Ein allgemein geſchaͤtzter Geiſtlicher aus Bres⸗ 

lau, um welchen fich eine große Menge Hono⸗ 


ratioren in der evangeliſchen Kirche verfammelt 
haotten, hielt einen gediegenen Vortrag Üder die 


Wichtigkeit des heutigen Tages mit allen feinen 
Segnungen. ER 


Von beiden Thuͤrmen wurden gob⸗ und Dank⸗ 


lieder angeſtimmt „ſo wie nicht allein der Erb⸗ 


landhoffmeiſter, Graf von Schaffgotſch, ein 


großes Diner gab, ſondern auch an mehreren 


Orten zahlreiche Geſellſchaften zu Mittag ver⸗ 
ſammelt waren, um mit lautem Jubel die Ge⸗ 
ſundheit unſers angebeteten Landesvaters cele⸗ 


briren zu helfen ; 


Eine neue Weihe erhielt diefer feierliche Akt 
dadurch, daß ſowohl im Schloßgarten als auch 
im Park der Gallerie mehrere Boͤller oftmals ab⸗ 
gefeuert wurden. Auch ertoͤnte bei mehreren 
Tafeln ein auf die hohe Bedeutung bes Feſtes 
ſich beziehender Rundgeſang. 5 

Der Hof-Agent Lohnſtein, ein beſonderer 
Freund des Militairs, bewieß ſeine gerechte 


Freude uͤber den heutigen Tag dadurch, daß er 


nach ſeiner loͤblichen Manier die Invaliden in der 


Gallerie reichlich ſpeiſen und traͤnken ließ. 


Des Abends fand ein zahlreicher Ball in der 
Gallerie und ſpaͤterhin leine brillante Illuminga⸗ 


« Gordon, 


Etoile: „derſelbe habe die 


die Prommenade, beide Bäder, der ſchwarze 
Adler und die Waffelbude beſonders auszeichne? 
ten. Auch in der Ferne prangte hell erleuchtet 
der hoͤchſte Punkt unſers Niefengebirges, die 
Schneekoppe, ſo wie die Engſche Glasſchleiß⸗ 
muͤhle, der Weyrichs⸗ und Scholzenberg, nicht 
minder das Landhaͤuschen, bis ſpaͤt in die ſin⸗ 
kende Nacht. u 


»Tworog, den gten Auguſt. 


tion ſtatt, bei welcher ſich das Graͤfliche Schloß, 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt allerhoͤchſtes Geburts⸗ 


Feſt wurde hier durch Legung des Grundſteins 
zu einem Hospital gefetert, welches der Vorſe⸗ 


hung zum Dank fuͤr die glückliche Geneſung Sr. 
Mafeſtaͤt von dem am 14. Dezember v. J. geſche⸗ 
benen Falle, der Durchlauchtige Grundherr, Fuͤrſt 


Adolph zu Hohenlohe, geſtiftet haben. 

Dei dem eierlichen Gottesdienſt vereinigten 
ſich aller Wuͤnſche für die Erhaltung Sr. Mal 
des Königs im frommen Gebete. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dem Koͤnigl. Kammerherrn, Grafen von 
Bethuſp, iſt unterm 20. Juni d. J. ein, Acht 
nach einander folgende Jahre guͤltiges und auf 
die ganze Monarchie ſich erſtreckendes, Patent, 
auh 1 11 8 8 und Dr 

g einer von ihm durch Beſchrei un 
Modelle erkäuterten Art, Dächer ehe, 


mit Zink uͤberzogenen Tafeln zu decken, dieſelben 


* 


auf dem Sparrwerk zu befeſtigen und unter ein⸗ 


ander zu verbinden, ertheilt worden. 


Ueberall fuͤhlt man nachgrade die Nothwendig⸗ 


keit, dem allzuvielen Studiren Einhalt zu thun. 


In Carlsruhe hat das Juſtiz⸗Miniſterium bekannt 


gemache, die Zahl der Candidaten der Rechte 
nehme unverhaͤltnißmaͤßig zu; es ſelen am Schluß 
vorigen Jahres 146 unangeſtellte Rechtspraktl⸗ 
kanten da geweſen, und ſeitdem waͤren noch 
aufgenommen worden, waͤhrend ſeit Januar die⸗ 
ſes Jahres nur Sechs ſolcher Praktikanten haͤtten 
angeſtellt werden koͤnnen. 2 
Der bekannte Schriftſteller, ach, Mur 
hard, iſt in England 4 5 : . 


Als im Mai d. J. der König von Sachſen 15 


ſtorben war, erzählte die Pariſer Zeitung, DIE 
k ha Ehre gehabt, mit dem 
Haufe Bourbon verwandt zu ſeyn.“ Dieſe EV 


8 


delkeit hat die Veranlaſſung zu folgender in Dres⸗ 
w erſchienenen Schrift gegeben: „Nothwendige 
erichtigung einer in der franzoͤſiſchen Zeitung 
Fate über den am 5. Mai d. J. zu Dresden 
erſtorbenen König Friedrich Auguſt, befindli⸗ 
den chronelogiſchen Notiz. Von einer Geſell⸗ 
aft treuer Anhaͤnger und Verehrer des Ver⸗ 
dvigten. Straßburg im Mai 1827.“ 


. 2 

In gtudolſtadt, wo überhaupt die Polizei ſorg⸗ 

iner und ſtreger zu werden anfaͤngt, wird, wie 
Si Frankfurter Zeitung ſagt, jeder Truthahn, 
er unſchicklicherweiſe auf den Straßen der Re⸗ 
enz herumlaͤuft, um 6 Gr., jede Gans um Gr., 

ede Ente um 2 Gr. und jedes Huhn um 1 Gr. 

geſtraft. Können fie nicht bezahlen, fo werden 
e von den Waiſenkindern verzehrt. 8 


vorgenommen, und mit einem glaͤnzenden Er⸗ 

folge belohnt. Ungeachtet die Empfindlichkeit 

der Blaſe dieſe Operation nicht beguͤnſtigte 

war der Kranke doch nach 5 Sitzungen von ſei⸗ 
nem Leiden vollkommen befreit, indem nicht 

allein bei der zu verſchiedenen Zeiten wiederhol⸗ 

ten Unterſuchung, kein Stuͤckchen vom Steine 

in der Blafe entdeckt werden konnte, ſonbern auch 

der Geheilte nicht das Mindeſte von jenen Be⸗ 
ſchwerden fuͤhlte, welche ihn fruͤher im hoͤchſten 

Grade quaͤlten. Bemerkenswerth iſt noch, daß die 

zu den Bohrungen gebrauchten Inſtrumente, don 

dem chirurg. Inſtrumentenmacher Mathias 

Gockel in Wien verfertige wurden, und, nach 

Verſicherung des Operateurs, Vorzuͤge vor den 

in Paris verfertigten haben ſollen. 


Die franz. mediziniſche Zeitſchrift: „Ubygie,“ 
erwaͤhnte neulich eines Falls, wo Wahnſinn durch 
das Abſchneiden der Haare geheilt worden ſey. 
Dies gab zu einem aͤhnlichen Verſuche Anlaß, 
welcher, wie das Journal de la baute Marne 
verſichert, mit dem gluͤcklichſten Erfolg gekroͤnt 
wurde; die Wahnſinnige erhielt ihren vollen 
Verſtand wieder. a 


In eine engl. Dorfe, Burniſton, heißt ein 


Wenn ſtatiſtiſches Werk giebt die Menge der 
agen, die ſich in den Straßen von Paris kreu⸗ 
zen, folgendermaaßen an: Die Zahl der Luxus⸗ 
diaupagen beträgt 16,00, die der Fiacker 900, 
die der Mieths-Cabriolets 1800, und der Pri⸗ 
dat⸗Cabriolets auf bo an. Dazu kommen noch 
die Karren der Waſſertraͤger, die Charretten, 
Hagnets und eine Menge anderer Fuhrwerke, die 
nicht von Pferden gezogen, aber ſehr haͤufig im 
täglichen Verkehr angewendet werden: außerdem 
380 Diligencen, die taͤglich abgehen und an⸗ 
kommen. SI : 


aſtellt die Bildniſſe eines Königs, eines Soldaten 
eines Predigers und eines Paͤchters in Lebens⸗ 
groͤße und in ihren Trachten vor. Aus dem 
Munde des Koͤnigsbildes geht ein Zettel hervor, 
mit den Worten: Ich beherrſche Alle. Der Sol⸗ 

dat ſagt: Ich fechte fuͤr Alle. Der Geiſtliche: 
Ich bete fuͤr Alle. Der Paͤchter: Ich zahle fuͤr Alle. 


Als Beweis, wie weit die Civiliſation in Me⸗ 


xico noch immer zurück iſt, mag dienen, daß der 
Weg auf der nur 86 Meilen betragenden Straße 
zwiſchen Veracruz, dem wichtigſten Hafen der 
Republik, und der Hauptſtadt ſo ſchlecht iſt, 
daß, um ihn im Wagen zu machen, wenigſtens 
12 Tage erforderlich find. Ein europaͤiſcher 
Wagen konnte dieſen Weg gar nicht machen; die 
beſonders gebauten einheimiſchen Wagen werden 
von 8 bis 10 Maulthieren gezogen und faſſen 
nur 4 Reiſende. Die Fahrt von Veracruz bis 
Mexico koſtet 300 Piaſter (über. 700 fl.). Die 
Herbergen auf dem ganzen Wege liefern nicht 
einmal die noͤthigſten Beduͤrfniſſe. Wenn man 
nicht feine eigene Matratze bei ſich hat, muß 
man auf dem Boden ſchlafen. 


en der Kurmark und den angrenzenden Pro⸗ 
3 zen hat die diesjaͤhrige Erndte den Erwartun⸗ 
u der Landwirthe im Allgemeinen nicht entſpro⸗ 
N Die Winterung iſt meiſtentheils im Stroh 
im Ausdruſch geringer als voriges Jahr, 
gegen die frühe Semmerung ewinnt, die ſpaͤ⸗ 
e jedoch durch anhaltende Duͤrre gelitten hat. 
Wi Urſachen der getäufchten. Hoffnungen in der 
Wisterung bei der ſtets anſcheinend guͤnſtigen 
Neſaltung, kann man ſpaͤte Nachtreife, das 
wie dien der Saaten mit ſchaͤdlichem Nebel, fo 
N Verheerungen der Heuſchrecken und an⸗ 
ern ungeziefers, annehmen. 


Die Nicki „ 
di uͤtzlichkeit der Civialeſchen Methode, 
Zerbentfernung des Steines aus der Blaſe durch 
Dans deſſelben in der Blaſe zu befoͤrdern, 
ſolche rt ſich immer mehr. Es wurde nun eine 
auf * erbohrung des Steines in der Blaſe auch 
Schule chirurgiſchen Klinik der Wiener hohen 
vom Profeſſor Edlen von Wattmann 


r 


Wirthshaus: „Die vier Alls.“ Das Schild 


| (Verſyätet.) 885 
Heute Vormittag halb 12 Uhr wurde meine 
Frau, geborne Dittmann, von einer geſun⸗ 
den Tochter gluͤcklich entbunden. 
Koppen den 2. Auguſt 1827. 
ö Wießner, pfarrer zu Schwanowitz 
und Pramſen. 5 
Die geſtern Nachmittag um 2 Uhr erfolgte 
lͤͤckliche Entbindung meiner Frau, geborne 
Seer von einem geſunden Maͤdchen, zeigt 
ergebenſt an. Breslau den 9. Auguſt 1827. 
Friedrich Auguſt Gramſch, 
Kaufmann. 


* 


” 


Das obwohl laͤngſt beſorgte, doch fuͤr die 
Ihrigen viel iu fruͤh heut Nachmittag 4 nach 5 Uhr 
fauft und ſtill erfolgte Ableben unſerer geliebten 
Mutter und Schwiegermutter, der verwittweten 
Hof⸗ und Criminal⸗Naͤthin Michaelis, geb. 
Schüler, zeigen mit Bitte um ſtille Theilnahme 
ihren geehrten Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt an: : 
Glogau den 4. Auguſt 1827, fi 

Die Kinder und Schwiegerkinder 
der Entſchlafenen. 


„ 


Ein neuer Verluſt hat das hieſige Koͤnigliche 
tatholiſche Gymnaſtum betroffen, indem unſer 
College, der Profeſſor Franz Helbig, am aten 
Auguſt im Bade zu Langenau an der Waſſerſucht 
verſtorben iſt. 
56 Jahre gebracht, und haͤtte ſonach noch man⸗ 
ches Jahr in unſerer 
es dem Willen des Hoͤchſten nicht anders gefallen 
hätte. Breslau den 10. Auguſt 1827. N 
Das Lehrer-Perſonale des Koͤnigl. 
katholiſchen Gymnaßuums. 


Heute fruͤh um halb 6 Uhr ſtarb am Schlage, 
der Curatus 
Anton Weißer, welches ſeinen fernen Freunden 
und Bekannten anzeigt 
uguſt 1827. 
as Erecutorium . 


Breslau den 10. 
. D 


Theater. So 


Er hat ſein Alter nur auf 


Mitte wirken koͤnnen, wenn 


bei der St. Vincenz⸗ Kirche, Herr 


— —— —L—õ — — — u 


nnabend den kiten: Auf Verlangen: Tan 
Aumenaide, Demoifelle Cara Siebert, als Gaͤſte. 
Sonntag den 12ten: Neu einſtudirt: Der Pachter Fe 


nannt ı Paket Klei 


entschlief nach 
zu eitem bes- 
Tochter 


Heute Nachmittag um 3 Uhr 
jahrelangen schweren Leiden, 
sern Leben, unsere heifsgeliebte 
Assolda, in dem blühenden Alter von 
20 Jahren, Mit ihr siokt ein grofser Theil 
unserer Lebensfreude in die Gruft, denn 9 
hatte uns nie betrübt, und durch treue Anr 
hänglichkeit die Herzen der Ihrigen unaut“ 
löslich an ihr liebevolles ftrommes Herz ge 
fesselt. Nur der Glaube an den, der sie un 
gab, und nach seinem unerforschlichen Rath® 
wieder aus unsern Armen nahm, vermag u 
in unserer tiefen Betrübnifs aufzurichten. 
Wohlwollende Freunde, denen wir diese 
Anzeige widmen, werden die Grölse unseres 
Schmerzes theilnehmend empfinden, 
uns die Thräne eines stillen Beileids n 
versagen. Rogau den 2. August 1827. 


u 
icht 


e nn or R en 15 als 
von Schiek fas, seen, 

anne eee 
; sche Geschwister. 


Das geſtern an Krämpfen ganz unertvarfeff 
ſchnelle Ableben meiner jüngften unausſprechlich 
geliebten zweiſaͤh igen Tochter Fanny, zeige ich 
allen meinen theuren Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, tief betruͤbt 
hiermit ganz ergebenſt an. f 2 
Reichenbach den 30. Juli 1827. 2 
Auguſte derwittwete Major von 
Kurßel, geb. Riedel. 


Fauͤr die durch Waſſerfluthen Verungluͤckten im 
Langenauer und Habelſchwerdter Kreiſe ging 
ferner bei unterzeichnetem ein: 8 
246) K. ein Päckchen Wäſche. 247) Frau So⸗ 
botta 1 Rthlr. 248) R. v. P. 2 * 249) Pr 
ſtor Heinrich in Groß Bargen 1 Rıblr. 10 Sg 
250) Aus Oels nebſt 1 Päckchen Sachen 2 Rthle⸗ 
85 . B. K. nebſt 1 Paket 2 Rthlr. 252) Daft. 
tahr in Pawlau geſammelt = Rthir. incl. 1 le. 
von Fr. Bauer Winkler in Brietzen. 253) Unge“ 
dungsſtuͤcke. 2 


d elclldelm Gottlieb or 
cred. Tancred, Herr Franz Siebert ⸗ 
£ N 


Idfämmel, 
Erſte Beitag® 


x 
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Erſte Beilage zu No. 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom ı1. Auguſt 1827. 3 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn s 
\ Buchhandlung ift zu haben: ö 

Calviniſten, die, in Leipzig. Erzählung. 3 Thle. 8. Leipzig. Kollmann. 1 Kehle, 27 Sgr. 
Paulus, Dr. 9. E. G. Wortregiſter zur philologiſchen Clavis über die Pſalmen. gr. + 4 
delberg. Winter. br. 5 + 
Neuffer, ., Gefänge der Liebe und Treue a. d. ſchoͤnen Tagen der Jugend. 16. Zuͤrich. 5 
& F. gebdn. ö f TE 7 — 25 Sgr 
Ebert, F. 2. zur Handschrifienkunde. 28 Bdchn. gr. 8. Leipzig. Hartknoch. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Fiſcher, E. G., Lehrbuch der mechaniſchen Naturlehre. 2 Thle. zte verm. u. verb. Aufl. gr. 8. 
Berlin, Naucf- & 2 : Ah 5 . 3 Rthlr. 


Pharmacopoea borussica. Editio quarta- 49. Berolini. 


* —— 


| . E 
8 e: ß e ar m a k o 8 
8 . DENE 5 N 4618771 255 aer R 
v 


rie d r. Philipp Duft 


tiſte bis zie Lieferung. 
gr. 8. Leipzig. L. Voß. broſch. 1 Kthlr. 18 Sor. 


— 8 
Von der Abbildung und Beschreibung aller, in der Pharmacopoea Borussica aufgeführten 
Gewächse. Herausg. von F. Guimpel u. L. Schlechtendal, gr. 4. Berlin., ist so eben 
das erste Heft angekommen und kann von den Herren Subscribenten in Empfang ge- 
nommen werden. 5 N 


Ran g⸗ und Quartiertife 
5 e 


* 
nahe re n ene Ar m e e 
* 5 i ; r 8 r 


ü 
das Jahr 1827. 
g. Berlin. Ditericl. geheftet, 
a ; Preis: 1 Reble ER 
SGetreidé⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9. Auguſt 1827. 
wen oͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Neigen 1 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 15 Sgr. 7 f. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 6 Tr 
Ges en 1 Rthlr. 18 Sgr. EZ Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 7 f. — 1 Rthlr. 6 Sgr. EZ Pf. 
rer © 3 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. ⸗Sgr. Pf. — Athlr.⸗ Sgr a 


fer „Kihlr. 26 Sgr. 3 Pf. — 7 Ahle, 24 Sgr. 8 Pf. — ⸗Fthlr. 23 Sgr⸗ 
: ——— — = Er 8 
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Deffentliher Dank.) Nachdem zufolge der vertrauensvollen Bitten der Unterzeichneken 
an die Koͤnigl. Commerzien⸗Raͤthe und reſp. verordneten Herren Kaufmanns⸗Aelteſten zu Breslau, 
durch deren menſchenfreundliche Bemuͤhungen von der dortig reſp. Kaufmannſchaft, fuͤr die durch 
einen am 11. Juni erfolgten ſchrecklichen Wolkenbruch in feinen verheerenden Verwuͤſtungen fo un⸗ 
gluͤcklich gewordenen Bewohner unſerer armen, rauhen Gebirgsgegend, an reichlich geſpendeten 
milden Beiträgen 635 Kehle. 8 Sgr., nebſt noch einzelnen 21 Rthlr., zuſammen alſo an baaren 
Geldern 656 Rthlr. 5 Sgre, außer den uͤberſandten diverſen Kleidungsſtuͤcken, unterm 30. Juni 
per Poſt zur zweckmaͤßigen Vertheilung an uns eingegangen find; fo erfüllen wir hiermit nicht nur 
die heilige Pflicht, all dieſen edlen Menſchenfreunden, durch welche fo viele taufend Schmerzens, 
Thraͤnen getrocknet worden ſind, den entgegen genommenen heißen Dank dieſer Ungluͤcklichen nebſt 
dem ab dee aus den geruͤhrteſten Herzen abzuſtatten, ſondern wir fügen zugleich einen generellen 

Ausweis uͤber die gewiſſenhafte Verwendung dieſer reichlichen Spenden bei, woruͤber mir nicht nur 
mit den Quittungen jedes einzelnen betheilten Individui, ſondern auch denjenigen einer jeden Orts- 
behoͤrde verſehen find, — denen auch eine ſpezielle Abſchrift des Namens⸗Verzeichniſſes der dortigen 
reſp. Kaufmannſchaft von uns mitgetheilet worden, und uns auf Verlangen damit aus weiſen koͤn⸗ 
nen, die wir uns Ihrem fernern geneigten Wohlwollen empfehlen. Mittelwalde den 2. Auguſt 1827: 

Er 5 O moͤge Gottes reichſter Vaterſegen, ; L 

Dieß fleh’n die Armen — ſtets Ihr Erbthell ſeyn; 
Ar Foren Tritten Freude auf den ebenswegen 
5 Entſprießen; dieſes wuͤnſchet der Verein. f 
= ; Beſchorner. Volkmer. J. M. Rupprecht. Raſchke. 


Generelle Vertheilungs⸗Nachweiſung der eingegangenen milden Beiträge. 


Seelenzahl. 23 22 —— 8 RN 
7 . 5 le |$ 
Benennung N 3 15818 23 
2 der verungluͤckten und Re 2 2 2 
x 2 a, uͤber unter 8 = 153 |52 |” Pr=3 = 
bur Vertheilung gezo⸗( 8 ste BE 8 ib; = 3 
— — * 2 = 1 en 
8] genen Ortſchaften. 8 S 4 4, © 
& 181% S 2 I 113 4. 5. 
Er 2 r All Gar Le 
1. Lauterbach FE 57 62 al 87 4 9 10 16 auf 10 ua 6 
2. Schreibendorf ae 32 31 38 45 2 8 14 10 8 — 0 — 
9. F Schonan &.5 13 19 120 28. 1 — 162 3027 
4. ] Herzogswalde 160 160 10 36| 1 — va a 1 Er 1 ee 5 30 71 9. 
5. Hayn 21 20 7 4½7 — 31 134 1 4J 3227 6 
6. Vobiſchau . 16 19 23 28 — | 117708 71 31 3512 6 
7.4 Schoͤnfeld 17 24 10| 20| 3 1 3 100 110 — 322 
8. Alt⸗Neisbach ä 24 25 20 46|, 1 2 44 58 81 6 33075 
9. ] Neu ⸗Neisbach 461 48 32 80 — — — 21] 19 91 3420 
10.] Thanndorf 27 27 29 44— 7 5 17 6710 
11. ee u. Mit⸗ 8 ! 5 
telwalde .. 44 666 E . 8 — 
12.] Oberlangenauu 4 — 2 — 8 — 3 ns 2 
13. Niederlangenan + „„ 8 


31T. 
m I I I U I Zoo Sölzis 
Summa 2730297 254580277297 29 49 123 77 32] 656 5 


‚Kür die vorſtehende Ausgabe und deren richtige Vertheilung verbuͤnd icht⸗ 
maͤßig die Unterſchrift der Gefertigten. ele beilung verbünber fich hiermit pfl 


Beſchorner. Volkmer. J. M. Nupprecht. Raſchke. 


— 


‚Fr 
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(Dank.) Bei der Geburtsfe er Seiner Majeſtaͤt des Königs, den zten Auguſt, iſt von den 
Mitgliedern des Donnerſtags e fuͤr das 0 fuͤr alte huͤlflofe Dienſtboten 


wiederum guͤtigſt geſammelt worden: Rihlr. 12 Sgr. 


Pf. und durch die reſpectiven Vor⸗ 


ſteher dieſes Vereins Herrn Doktor Donndorf und Herrn Inſtrumentmacher Lummert uns 
gefälligst übergeben worden, und fattet hiermit der Geſellſchaft, die noch lange Zeit ſo froh, 
und fo harmoniſch als jetzt beſtehen möge, den herzlichſten Dank ab. 


wilden Beitr 


Das Vorſteher⸗Amt des Hospitals. 


er in Brieg, als Sammlung an einem ländlichen Feſttage durch Hrn. Rendant Arnhold 9 Rthlr. ır Sgr.: 


von * 
S F au v. 


achen; 
Sbihe dn von S. aus 


nein. Frau 


P. a ch 2 Paar Socken, 1 Hemde, 1 Paar Beinkleider u. ı Muse; von Hrn. E. 1 Packet 


(Woblthätigkeits⸗ Anzeige.) Für die verunglückten Bewohner der Habelſchwerdter und Mittel⸗ 


walder Dorffchaften, find bei mir ferner an milden Beiträgen eingegangen: 769) Durch den Aelteſten und 
Drech ger, Pie. rr, Boss 14 Stuck Tuch⸗Maͤntel. 770) Vom Hrn. Organiſt Jäckel 1 Rehlr. 771) Vom 
Din. Tuchſcheerer Kölner 1 Pack Kieidungsfücke 772) Von Ungenannt ı Pack Kleidung und 1 Rtblr. 773) 
gan Ungenannt 1 Pack mit Kleidung. 774) Von Einem Wohlloͤbl. Magiſtrat zu Canth durch Hru. Bürger⸗ 


r. Fievig 


eingeſandt 10 Rthlr., davon für die Löwenberger beſtimmt und am die Wohlloͤbl. neue Zeitungs, Ex⸗ 


edition eingehaͤndigt 5 Rehlr. 77s) Von der verwittw. Frau Juſliz⸗Raͤthin . fur die Niederlangenauer 


v 
geſammelt 1) von der Fr. A-R.N—f. In S. ı Ftiedrichsd or, von Hin el. N 


mann L. geb 


kau Einfenderin baar 2 
. v. P 


all Bäcker £ Rip! N lower un * 
„S. 3 Rthlr., von Frau Backer Lange 1 Rthlr., von den Gejchwißern Mein O. 20 Sgr., van € 
re Nthlr. 0 eine verſtegelte Kiſte und 1 Pack Leinenzeug und Kleidungsſtucke gezeichnet 


„Jon r. R e. R — f. S S. M. und A. 776) P. B. für die Habelſchwerdter Dorſſchaften 20 Sgr. 
777) Durch einen Ungenannten Wohlthaͤter 15 Rthlr. als erhaltenen Betrag für die zu einer Brauntwein⸗Bren⸗ 


kerei entwor 


fene und gefertigte Zeichnung, fr die Verungluͤckten des Habelſchwerdter Kreiſes beſtimmt a) 2 Fele⸗ 


drichsd'or und b) 3 Rthlr 20 Sgr. 778) Durch das Hochloͤbl. Königl-Ländräthliche Amt zu Wohlau 11 Sꝛuck 
Aleidungsſtücke und 1 Pack desgleichen. 779) Von Ungenannt 5 Rthlk. 780) Von Hrn. B. 1 Kthlr. 781) Von 
Au. K. W. 5 Mthlr. 782) Von Hrn, Pfarrer Dürre ate Gabe 2 Nthlr. 6 Sgr. 282) Von einer Frau ı Pack 
deeidung. 78), Von ungenannt 1 Pack Kleidung. 785) Von E. T. 10 Sgr. 786) Von den Schulkindern in 


chule zum heiligen Geiſt geſammelt 1 Nthlr. 20 Sgr. 787) Von N. K. am 2. Auguſt 2 Rthlr. 788) Jon 


Ungenannt 5 W 3 7 . 22 

7 Weſten. 789) Von der Frau Paſtor Stubenrauch in Gottesberg 1 Pack Kleidung und Waͤſche 

Ware, Von einer armen Wittwer Nehlr. 797) Von B. K. 8, ved. L. v. N.. r »Reble 20 Sur. 792) ug 

Stübewaltersdorf franco von Hrn. Handlungsbuchhalter Hübner » Rtblr. 793) Von Hrn. Handlungsdiener 
Stephan 1 Kehle. 794) Von Hrn. Handlungsdiener Arnd 1 Nthlr. 795) Durch den Redacteur Hrn. Weiss 

— zugeſandte und zum Beſten der im Habelſchwerdter Kreiſe Verunglückten beſtimmten 70 Stuck des von ihm 
kausgegebenen Breslauer Journals, wovon 55 Stuͤck unabgeſetzt remittirte, der Erloͤs 1 Rihlr. 7 Ser 6 Pf. 


296) Durch 


Hrn. Hirſchberg in Bunzlau franco, den am 3. Augüſt beim fröhlichen Mahle geſammelten gütigeßz 


Beitra 1 i 4 roi 5 8 durch 
g mit thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 797) Von ſaͤmmtlichen Hochwuͤrdigen Freimauer⸗Logen zu Breslau durch; 
8410 Kaufmann J. A. Glock 20 Kehle. 798) Von Ungenannt 2 Rthir- e Ungenannt x Faſſel zur 


N ‚Berfendung. 800) Von D. H. 1 Rihlt. 801) Von D. S. N. 4 Kehlt. 


3 fihd demnach bis jetzt von 


N Med bis No. 801 außer den angezeiaten Effekten an barem Gelde eingegangen 124 Friedrichsd or, 7 Dukaten, 
Medai 


lle 

eee, Manni 

Wa f 
luauſt 18 


1 Nthlr. alte Nominal⸗Münze und 1619 Kthlr. ao Sgr Ert. Den edlen Wohlthaͤtern, welche durch, 
wieter und reichen Gaben der Milde, die durch Wolkenbruch Verunglückten wieder jo huldreich 
atte hiermit meinen innigſten Dank ab. Gottes Segen begleite ihre liebevolle That. Breslau den 
27: ; B. Lehmann, am Ringe No. 88. 


gen:! Woblthätigkeits, Anzeige.) Für die Verunglückten in Ober⸗Langenau it ferner bei uns eingegan⸗ 


Hir Von d a 0 f 
ein Pee N. 3 Rthlr. Aus Parchwitz mit der Poſt von H. und N. 10 Sgr. Vom Kaufmann Schneider 


ͤckchen 


er Baronin von Glaubitz 2 Stuck Betten. Von Madame Scheder ein Pack Kleidungsſtücke. Vom 


ür die Longenauer. Von Frau Rendant Köster ein Packchen und ein Hut. Vom Hrn. Hütten⸗In⸗ 


„* Fischer durch Hrn. B. Bü Athlk. Vom einem Hospitaliten aus dem Eliſabeth⸗Hosſpftal ein ante 

7 ze durch Hrn. B. Günther 8 Athlk. inem Hospitaliten aus dem Eliſabeth⸗Hosſpfta ure 

Pear Bd, Beinfleider, ı Hemde und ı Paar Schuhe, obne Nomen 2 Nrhlr. Von einem-linnenaumten en 
5 Beinkleider. Vom Hrn. Bürgermeiſter Hoppe in Nimptſch 1 Kthlr. Durch die Poſt vom Arn, v. P. den 


Juli 
Ven M. Rt 


M. 1 S 


bir. Von einem Unbekannten ein Paͤckchen Wäſche. Von Hrn, F. bei Winzig ein Rüts chen Sache. 
ar. Breslau den 10. Anguſt 1327. Strempel. und Zepffe 
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(Bekanntmachung we en Veräußerung der Teiche im Domainen⸗Amt Trebnitz) Es 
iſt beſchloſſen worden, die bei Katholiſch⸗Hammer und Brieſche im Trebnitzer Kreiſe . 
9 


zum Koͤniglichen Domainen⸗Amt Trebnitz gehoͤrigen Teiche, namentlich der ſogenannte Bern ar 
Teich von 73 Morgen 104 Quadrat⸗Nuthen, kleine Bernhardi⸗Teich von 5 Morgen 110 QRNut en 
zuſammen 79 Morgen 44 Quadrat⸗Ruthen; Weitzen⸗Teich von 80 Morgen 67 Quadrat⸗Ruthen / 
kleine Weitzen⸗Teich von 3 Morgen 142 Quadrat⸗Nuthen, zuſammen 84 Morgen 29 Quadrat⸗Ru⸗ 
then zum Verkauf zu ſtellen. Die Zeit der Erwerbung fängt mit Johanni 1828 an. Es iſt hierzu 
ein Termin auf den 7. September d. J. Vormittags um 9 Uhr vor dem Rent⸗Amt zu Trebnitz anbe⸗ 
raumt, Kauf und Zahlungsluſtige werden vorgeladen, am gedachten Tage ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen koͤnnen u jeder 
ſchicklichen Zeit bei unferer Domainen-Regiſtratur und bei dem Königlichen Rent⸗Amt zu Lrebuig 
eingeſehen werden. Breslau den 20. Juli 1 255 et 7 
Voͤnigliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forften und direkte Steuern. 
(Edictal⸗Vorladung.) Ueber den in 523 Rthlr. 7 Sgr. Activ⸗Vermoͤgen, dagegen in 
453. Kthlr. 5 Sgr. Paſſtols beſtehenden Nachlaß des hier am 16 ten August 1825 verſtorbenen pen? 
fonirten Hauptmanns Carl Otto Cruͤger iſt am heutigen Tage der erbfchaftliche Liquidations“ 
Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an, dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtli 
Grunde Aufpräche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Lan“ 
des⸗Gerichts⸗Rath Herrn Höpner auf den zoften October 1827 Vormittags um 11 uhr 
anberaumten peremtorifchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen O er⸗Kandes⸗Gerichts⸗Hauſe 
per ſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßig Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen 
oder ſonſtigen Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge 
der Verordnung vom 16ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein ab⸗ 
zufaſfendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihre® 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekannt- 
ſchaft unter den hieſigen Juſtizj⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Maſſell, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann und e e Bolzenthal vorgeſchlagen, wo⸗ 
don fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen 
konnen. Breslau den 25ſten Juny 1827. Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſſen⸗ 
(Sffeuer Arreſt.) Von dem Königlichen Stadt- Gericht hieſſger Reſidenz iſt über das 
Vermoͤgen des Kaufmanns F. W. Liebich heute der Cancurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es wer? 
den daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaren 
und andern Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu 
leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder 
oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stabtgerichtliche Dr 
poſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder 
ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen geach⸗ 
tet und 9 5 Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder 
zuruckhält, der ſoll außerdem noch feines daran habenden Unterpfands⸗ und anderen Recht aͤnz⸗ 
lich verluſtig gehen. Breslau den Sten Auguſt 1827). Koͤhnialich Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Derannt machung.) Von dem Königl. Stadt⸗Walſen⸗Amte pienger Reſidenz wird is 
Gemaͤßheit des $. 137. sed. Tit. 17. Thl. 1. des Allg. Landrechts den noch etwa unbekannten Gläu⸗ 
bigern des am aten April 1817 verſtorbenen Tiſchler und Erbſaß Johann Gottlieb Stamm die 
bevorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter die Wittwe und Kinder hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen langſtens eee bei ge. 
dachtem Waiſen⸗ Amte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Feist 
die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchaftsgläubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤll⸗ 
niß feines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den a0 ſten Mai 1827. 5 
i a Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗ Amt. 


(Bekanntmachung die Jabhrmarkts⸗Stellen in Goͤrlitz betreffend.) Um mer 
si der zum Gebrauch bei hieſigen Jahrmaͤrkten geloͤſeten Stellen zur voͤlligen Gewisheit zu ge⸗ 
angen, fordern wir alle diejenigen, welche an der leichen Stellen einen Anſpruch zu haben glau⸗ 
en, hiermit auf, während des den zoften Auguſt dieſes Jahres beginnenden Jahrmarkts oder 
ſpaͤteſtens während des nächſtfolgenden im Monat Februar k. J. Vormittags von 10 bis 12, 
oder Nachmittags von z bis 5 Uhr in unſerer Kanzlei auf dem Rathhauſe ſich zu melden, ihre 
Lolſeſcheine abzugeben und die Erfüllung der Bedingungen woran die Gultigkeit dieſer Scheine ges 
knüpft iſt, nachzuweiſen, unter der Verwarnung, daß die Ausbleibenden ſowohl als dieſenigen, 
welche ſich nicht gehörig ausweiſen koͤnnen, mit ihren Anſpruͤchen nicht weiter gehoͤrt, und daß de 
Stellen anderweit vergeben werden ſollen. Goͤrlitz am ten August 1827. Der Magiſtrat. 
Ferdingung von Kiesanfuhr.) Da die fruher abgehaltenen Lieitationen über Verdio⸗ 
Nees der Anfuhr des Kieſes auf der Chauſſee von Breslau bis Neumarkt nicht die gewuͤnſchten 


Kieslager bei Neukirch, an den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll. Breslau den g9ten Au 
kt \ 5 C. Mens, Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 


Jagd⸗ Verpachtung.) Die Jagd auf den Gütern Prot ſch und Weyde, 
Kreiſes, foll vom iſten September 1827 bis ult. Februar 1828 verpachtet werden. Wir haben 


hierzu auf Antrag des Dominii einen Bietungs⸗Termin auf den 24ſten Auguſt c. Nachmittags 


3 Uhr angeſetzt, und laden Jagdliebhaber hierdurch ein, in dentſelben ihre Gebote in der Kanzlei 


des Juſtiz⸗Amts zu Protſch abzugeben. Breslau den toten Auguſt 1827. 
Das Juſtiz⸗Amt Protſch und Wende. 

(Auctton.) Montag den 1zten Yuguft, früh um 9 Uhr, wird auf dem Salz: Ring die Ar⸗ 
beits⸗Remiſe, welche von Bindwerk mit Ziegeln ausgeſetzt und mit Flachwerk eingedeckt 15 nebſt 
> Brettern, Planken zum Abtragen, fo wie auch das Ruſtholz und Tauzeuge an den deiſtbie⸗ 
tenden oͤffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. f 

8 S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
o wie noch wenig gebrauchte, 
Naͤhere zu erfragen im Gaſt⸗ 


5 (Zu verkaufen) find zwei gefunde ſtarke Wagen ⸗ Pferde, 
* beſchlagene Kummtgeſchirre und ein guter Bombenwagen. Das 
f zur goldenen Gans beim Hausknecht. ER 
K Fü verkaufen) find zwei gut eingefahrene eblerfreie.Cfel nebſt Geſchirr und ein kleiner 
orbwagen auf der Stelle zum umdrehen. Das Nähere hieruͤber im Comptoir, Buͤttnerſtraße N. 4. 
ene( Anzeige.) Eine eben erhaltene Sendung Seiden Hüte von vorzüglicher Guͤte, 
upfiebie \ | Philipp Kubisfn, Eliſabethſtraße Mo. 12. 
d (Wern Anzeige.) Den letzten Berichten aus Frankreich und andern W ein-L.än- 
re zufolge, haben wir dies Jahr wieder eine gute Lese zu erwarten — dies veranlasst uns, 
und reise der abgelagerten Weine für unsere geehrten Abnebmer möglichst zu ermäfsigen, 
Ei denselben gute weilse und rothe französische Tischweine zu aa bis 25 Rahlr. den grofsen 
5 der von 60 neue oder 100 alte Quart inclusive Accise und Reise- Spesen zu ofleriren — 
x outeillen von 8 Gr an — herbe Ober-Ungar-Weine klar abgezogen von 39 Rthlr. an 
15 wärts — Rheinweine und alle andere Sorten im Verhältniss — Bum und Arac zu 0 0 
Ser. die Bouteille. . 2 
f Lu 
Anzeige) Neue hollandſſche Heringe, erhielt und verfau 
nn F. A. Stenzel, 


bbert & Sohn, Junkernstrafse No, 2 nahe am Salzringe. | 
f folche billiger als bi her 
Albrechts⸗ Straße. 


Orestauer 
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der vollſtaͤndigen Driginal⸗Ausgabe letzter Hand, unter dem Titel: . 2 
Säinmmtiide ER: er i A n 
von i 
’ Gu ſt as Schilling. 


a Neueſte ſehr verbeſſerte und umgeſtaltete Ausgabe. u 
welche jetzt in etwas mehr als 100 Bänden beſteht, ſoll kuͤnftig in 50 Bände zuſammengedraͤungt 
werden. 3 f 0 

Die erſten ro Bände erſcheinen zu Ende dieſes Jahres, auf das bekannte ſchoͤne Abend⸗Zeis 
tung⸗Papier, mit neuen Typen, gedruckt in Taſchen⸗Format und zwar ſo, daß immer 6 oder 
7 Bände aus Romanen und; bis 4 Bande aus kleinern Erzählungen beſtehen werden, fuͤr den 
äußerſt geringen Preis von 2 Kthlr. 15 Sgr., welche erſt bei dem Erſcheinen dieſer unzertrenn⸗ 
lichen Lieferung bezahlt werden, und wobei lediglich für die ste (letzte) Lieferung vom 4ſten bis 
soften Bande 2 Rthlr. 15 Sgr. als Vorauszahlung mit zu leiſten find. 5 

Alle 5 Lieferungen, jede zu 10 Banden, koſten demnach nicht mehr als 12 Rthlr. 15 Sgt., 
welche früher 110 Rthlr. koſteten, mithin jeder Band nicht mehr als 71 Sgr. 8 44 

Wer es jedoch vorziehen ſollte, bei der ıften Lieferung auf das Ganze vorauszuzahlen, den 
werden alle zo Bände, welche im Laufe des Jahres 1829 vollftändig erſcheinen ſollen, für 1o Rthlr. 
Preuß. (alſo ein Band für weniger als 61 Sgr.) durch die W. G. Korn ſche Buchhandlung in 
Breslau, welche von jetzt an bis zum Erſcheinen der zften Lieferung Unterzeichnung darauf an⸗ 
nimmt, ohne weitere Koſten an Porto ꝛc. abgeliefert werden. Der ſpaͤtere Ladenpreis iſt auf 
13 Rrhlr. feſtgeſetzt. ö f s 
Sn, Par m260D 06.8... DO Tr UBS. a 


a 


dn der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt, ſo eben angekommen, 


aben: N a ; 
Die Preußiſche Pharmacopoe, aͤberſetzt und erläutert von Dr. 
r. Ph. Dulk. iſte — zte Lieferung, oder Bogen 1 — 24 des erſten Dass. 
des. 5 5 1 Rthlr. 12 Gr 
Der Druck dieſes Werkes, welches von Einem Koͤnigl. Preußiſchen Hohen Miniſterium der 
Geiſtlichen-, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten durch Mittheilung der Aushaͤngebogen 
der neuen Pharmacopoea huldvoll gefördert iſt, geht ununterbrochen vorwärts, und der unterzeich⸗ 
nete Verleger glaubt den dringenden Wuͤnſchen des pharmaceutiſchen und aͤrztlichen Publikums durch 
Ausgabe des Werks in einzelnen Lieferungen am zweckmaͤßigſten nachzukommen. Leipzig den 29ſten, 
Juli tog. ö 3 Leopold Voß. 85 


harm ac O p e a borussia. — 
= Heute 91 7 bei mir ausgegeben und iſt bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts⸗Straße 
o. 3, zu haben: > - i 3 
Die Preußiſche Pharmacopoe, uͤberſetzt und erläutert von Dr. 
e Fr. Ph. Dulk. iſte bis zte Lieferung oder Bogen 1 — 24 des .ıflen Ban⸗ 
des. (Einfache Mittel.) Sr ’ 1 Nthlr. 15 Sgr⸗ 
Der Druck dieſes Werks, welches von Einem Koͤnigl. Preußiſchen Hohen Minis 
ſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten durch 
Mittheilung der Aushaͤngebogen der neuen Pharmacopoea huldvoll gefoͤrdert iſt, geht unun? 
terbrochen vorwaͤrts, und der unterzeichnete Verleger glaubt den dringenden Wünfchen des phar? 
maceutiſchen und aͤrztlichen Publikums durch Ausgabe des Werks in einzelnen Lieferungen am zweck 
mäßigiten nachzukommen. Leipzig den 29. Juli 1827. Leopold Voß. b 
(Neue holl, Heringe) erhielt und empfehlt, 


8. G, Schröter, Ohlauer Straße, 
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Capitals⸗Offerte.) Gegen Jura cessa pupillariſch ſichere Hypothequen auf hieſige ſtaͤdti⸗ 
ſche Grundſtuͤcke, find 2500 und 75 Kehle. Cour. bald zu haben. Desfallſige versiegelte Offer 
5 ata Adreſſe J. E. nimmt Herr Kaufmann Fr. W. Gruſchke, zur Weiterbefoͤrderung ge⸗ 
AUigſt an. f 2 $ 

Rosenmilch oder Was ch parfum. 0 


8 Bestes Mittel zur Beförderung und Erhaltung eines zarten und weilsen Teints, zur Be- 
Seitigung der Sommersprossen, aller Flecken der Haut eic, und Parfümirung des Wafchwas- 
bers und der Bäder, empfing ich in Commission und verkaufe das Flagon nebst Gebrauchs- 

Nweisung für 10 Ser. J. A. Breiter. Oder-Strafse No. 30. 
ene —— 
3. Bunte echte Cambrics 2 

144 5 Sgr., Florbaͤnder a 1½ - 2, 3 44 Sgr. in großer Auswahl empfehlen es 

2 f Kiepert & Seichfiſcher, zu den fieben Kurfuͤrſten. . 

E ET BRETT LES EL LT DE DE EEE 
lich „Qetanntmadung.) Dei beborſtehender Eröffnung der Jagd empfehle ich mein vorzuͤg⸗ 
ich gutes Pirſch- und Scheiben⸗Pulver von allen Koͤrnungen, wie auch alle Nummern gewalzten 
Vatent⸗Schroot von gutem Blei zu aͤußerſt billigen Preiſen. N 8 5 
— Benj. Rothenbach, am Eingang des Eiſenkrams. 
en DO ODDOD / DAAD L 
EN „ r 
N 2 F e 2 
Dem geehrten in» als auswärtigen Publico bietet der Unterzeschnete folgende reelle, alte, 
preismaͤßige Weine, jedoch nur in Flaſchen, ganz ergebenſt an, als: Markebrunner, die Flaſche 
a 14 Rthlr., Haut⸗Barſac à 271 Sgr., Ober⸗Ungar (ſuͤß) à 25 Sgr., Biſchof à 24 Sgr., 
Cahors (Rothwein) à 20 Sgr., Moſelwein à 19 Sgr., ſuͤßen Picardon 4 175 Sgr., Medoc 
a 17 Sgr., Franzwein ä 15 Sgr., Cardinal à 15 Sgr., Gruͤnberger Wein a 8 Sgr. 
Reichenbach, im Auguſt 1827. b A. E. Muͤlcher. 


(Anzeige.) Neue Hollaͤndiſche Heeringe in Faͤßchen von 10 Stücken offerirt ö 
n : Ce. F. Wieliſch, Ohlauer⸗Straße No. 12. 
(Anzeige.) Von dem Papier⸗Fabrikanten Herrn Frasz in Eulau, deſſen Fabrikat mit zu 
ir beſten der Provinz gehört, habe 10 „zur 85 Bequemüchkelt der reſpect. Abnehmer, eine 
ſehr enge aller Sorten feiner Papiere erhalten, und verkaufe dieſelben zu den jedesmaligen ſtets 
05 U civilen Fabrik⸗Preiſen. Indem ich mich zur geneigten Abnahme empfehle, verſpreche ich die 
Wunteſte Bedienung der eingehenden Aufträge. C. Ed. Müller in Sprottau. 


N 


8 unge wo hnlich e 8. 5 
auß Auf vieles Verlangen wird der Unterzeichnete am Sonnabend den kiten d. M. abermals ſene 
D erordentliche Vorſtellung zu geben die Ehre haben, welche am ften d. M. eines ſo zahlreichen 
vn uchs, daß bei hunderten, die keinen u fanden, zurückkehren mußten, und eines fo 
ci, chenden Beifalls gewürdigt worden iſt. Diefe wird noch glängender ausfallen, indem der Un⸗ 
5 gseichnete, aufgemuntert durch fo vieles Verlangen, keine Mühe und Koften ſcheuen wird. Nebſt 
ya ſehenswertheſten Kunſtſtuͤcke, wird daher zum zweitenmale producirt, der große Schuß, 
tue Ole außerordentliche Probe der Unverlegbarfeit,, wo nämlich 6 Mann Mili⸗ 
0 belle Gewehre mit Kugeln, die früher zur Ueberzeugung, daß es achte Bleikugeln find, und zur 

die bigen Bezeichnung dem geehrten Publikum hingegeben werden, laden werden. Hierauf werden 

blicke d den Kugeln geladenen Gewehre auf den Unkerzeichneten abgefeuert, und in demſelben Augen 

zur RA alle die Kugeln mit Haͤnden auffangen, und noch ganz heiß dem geehrten Publikum 

en tigung, daß es die friiher bezeichneten find, übergeben. Uebrigens werden noch 3 Vor⸗ 

r zten gen, mit Detail im großen Redouten⸗Saale 1 2 Sonntag den rꝛten, Montag den 

men. Mittwoch den ısten d. M. Billets find kaͤglich im klötel E 7 zu be⸗ 
N 5 5 z * * 0 dr 


* 


e . 
| Seiden hüte 
empfingen ſo eben in verſchiedenen Qualitaͤten 
Klepert & Teichfiſcher, zu den fieben Kurfuͤrſten. % 
AAC 


rer reer . 
ur Nachricht.) Ich muß dem zu meinem Nachtheil ſich verbreitenden Gerüchte, als 
wenn ich zu Michaeli auszöge, hiermit ganz widerſprechen und bemerken: daß, wenn ſo ein Ver⸗ 


(Fekannt machung.) Mein bisheriger Unter⸗Einnehmer, 
5 Samuel Berliner in Zu 
hat ſich meines Vertrauens ſo ganz unwerth gemacht, daß ich i 


br : # 
m keine Looſe ferner zukommen 


laſſe. Alle die geehrten Perſonen, welche Looſe a jetzigen 56ſten Klaſſen⸗Lotterie von dem Berli⸗ 
7 


ner entnommen haben, erſuche ich daher ergeben ſich baldigſt unmittelbar an mich zu wenden, 


die Looſe ıfter Klaſſe als Legitimation, nebſt dem Erneuerungsbetrag gefaͤlligſt beizulegen und ba? 


gegen verſichert zu ſeyn, die Erneuerungslooſe ſchnellſtens von mir zu erhalten. Bunzlau am 
sten Auauſt 1827. Carl Appun, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


—— — — — nn er 
Diebſtahls⸗Anzeige.) Es find in der Nacht vom öten zum 7ten dieſes, der armen Kirche 
zu Schosnitz bei Canth, durch gewaltſamen Einbruch folgende Sachen geſtohlen worden. 1) Eine 


kupferne vergoldete Monſtranze mit einiger Silber » Verzierung nebſt Melchiſedech; 2) ein kupfer⸗ 
nes ſtark verſilbertes und vergoldetes großes Ciborium nebſt roth ſammtner Bekleidung; 3) ein 
ganz ſilberner Kelch nebſt Patene; 4) 3 Schnuren Granaten von einem Marienbilde; 5) ein 
Paar zinnerne Meßkaͤnnchen nebſt Teller. Sollten dieſe geſtohlenen Kirchen ſachen irgend Jemand 
vorkommen oder zum Verkauf dargeboten werden, ſo bittet der Unterzeichnete ſie anzuhalken und 


fie feiner ſchon fo vielmal beraubten armen Kirche wieder zuzuſtellen. Schosnitz bei Canth den 


ten Auauſt 1827. 
(Reiſegelegenheit. 


Pfarrer Faſching. 
n bequemer Wagen geht von hier in dieſen Tagen zu 


ruck über 


« 


Dresden, Leipzig oder auch über Prag, Carlsbad nach Gera. Wer davon Gebrauch machen will, 


erfährt die nähern ſehr billigen Bedingungen in der Tuchhandlung auf der Albrechtsſtraße No. 57. 

gleich am Ringe. f : . g 0 5 
(Reifegelegenheit) nach Berlin, Dresden und Warſchau auf der neuen Weltgaſſe im 

goldnen Frieden No. 36. bei Franke. N 4 
(Keifegelegenpeit.) Ein ganz bedeckter Wagen geht Montag den ı 3ten d. nach Tandeck . 


im goldnen Weinfaß auf der Vuͤttnergaſſe. 

| Cheifegelegenpeite nad) Berlin 

No. 3. geweſene oͤpfergaſſe. 8 

Termierpung.) Neue Sandſtraße No. 2. am Sandthor find a und 3 Zimmer nut vorgt lich 
ch der Promenade, zu vermietben, bald oder zu Michaeli zu beziehen. 


ſchoͤner Ausſicht na d 
u vermiethen) iſt monatweiſe eine Stube vorn heraus, und das Näherer Dplauet? 


Straße No. 12. im Gewoͤlbe zu erfahren. 


ſſt beim dhnkutſcher aftalsfy in der Weißgerbergaſſe 


Zweite Beilage 


Wer dayon Gebrauch machen will, beliebe ſich zu melden Albrechtsſtraße in der Huͤbnerſchen Wein- 
Handlung. beim Lohnkutſcher Walther. . | 
(Gute und 6 nelle Gelegenheit) nach Berlin den ızten und raten d., in zu erfragen 


SEE 8 
Zweite Beilage zu No. 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
wa ee Vom 11. Auguſt 1827. 8 x 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz iſt die Subhaſta⸗ 
tion des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Steinauer Kreiſe gelegenen, bis zum ꝛoten Juni 
Anise im Güter⸗Verbande des Domainen⸗Guts Par ch witz begriffen geweſenen, jetzt deut, Je⸗ 
hann Guſtav Ludwig Niſing gehörigen Vorwerks Jͤͤrtſch nebſt Zubehör, welches im Jahre 
1821, nach der dem, bei dem gieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gericht aushaͤngenden Proclama 
beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 17000 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns 
verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den ange⸗ 
ſetzten. Bietungs⸗Terminen, am Sten May 1827, am ten Aug uſt 1827, beſonders 
aber in dem letzten Termine am toten Dezember 1827 Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath Herrn Behrends im hieſigen Ober ⸗Landes⸗ Gerichts⸗ 
Haufe in Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht ver⸗ 
fehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen 
für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Maſſ eli, Morgenbeſſer 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Brier vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, die Bedingungen des Bere 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Juſchlag und 
ie Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbiſtenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, er⸗ 
folge. Breslau den 23. December 1826. „„ , a er 
Fer 8 Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 


(Subhaſtations⸗B ekannt machung.) Auf den Antrag des Kaufmann Friedrich Wil⸗ 
helm Kuh ſoll das demſelben gehoͤrige vor dem Schweidnitzer Thore auf der Garten: Straße 
sub No. 275 belegene Haus nebſt Garten, wovon eine Beſchreibung an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
get, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 

Jahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu ange⸗ 

ſetzten Termine, namlich den Iten Dezember c. Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz 

athe Metzke in unſerem 5 Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen 

und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und 

zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt nach eingeholter Genehmigung des Eigenthuͤmers Kuh der Zuſchlag 

an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Urkundlich unter dem größern Siegel und der 
geordneten Unterſchrift. Breslau, den roten Juli 1827. 5: 
LKoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


. . . ˙ . ˙¾—⁰r—»: . P ,, 
S. (ESdictal⸗ Citation.) Nachdem uͤber das Vermoͤgen des Kaufmanns Carl Scholz zu 
chweidnitz, zu welchem ſein aarenlager und ein am Markt gelegenes Haus gehört, der Con⸗ 
Ars eroͤffnet werden, werden alle unbekannte Gläubiger deſſelben, behufs der Liquidirung ihrer 
| unn derungen hiermit vorgeladen, in dem hierzu angeſetzten Termine den To. October Vormittags 
ar 9 Uhr auf dem hieſigen Stadt⸗Gerichte vor dem Commiſſario Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Jani 
r in Perſon zu erſcheinen, oder zuläffige Bevollmaͤchtigte mit Inſtruktion und Vollmacht 
ti teirſeben „um ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anzumelden, und deren Rich⸗ 
l 5 eit nachzuweiſen. Denen, welchen es an Bekanntſchaft fehlt, werden, da der Herr Juſtiz⸗ 
miffaring Richter zum Curator Massae beſtellt worden, der Herr Inquiſitor Schulz und 
0 der Juſtiz⸗Commiſſarius Langenmaper als Bevollmaͤchtigte zur Auswahl uͤberlaſſen. Auf 
fie n Fall haben diejenigen, welche in dem obgedachten Termine nicht erſcheinen, zu erwarten, da 
— Au ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren 
in ewiges Stiüſchweigen auferlegt werden wird. Schweidnitz den 20. Juni 1827, 
N Königl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— 2658 — x 
(Citatio edictalis,) Auf. den Antrag des hieſigen Zuckerſieders Johann Friedrich 
Melahn, wird deſſen Sohn, der Oberjaͤger Johann George Melahn, welcher im Jahre 1812 
bei dem Oſtpreuß. Jaͤger⸗Depot angeſtellt wurde, und als Oberjaͤger in dem letzten Feldzuge n 
Frankreich geblieben ſeyn ſoll, ohne daß dieß naͤher nachgewieſen worden, oder fpätere Nachricht 
von ihm eingegangen iſt, — odet deſſen unbekannte nähere Erben hiermit öffentlich vorgeladen, ſi 
innerhalb neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 25ſten Februar 1828 auf hieſigem 
Gerichts⸗Locale vor dem Hrn. Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor ke anſtehendem Termine ent? 
weder perſoͤnlich oder durch hinlänglich informirte und legitimirte Bevollmaͤchtigte aus der Zahl den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Woit und Hälfchner vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erfcheinen, und nähere Anweiſungen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er für todt erklaͤrt und fein Nachlaß den ſich legitimirenden Erben, mit Ausſchluß deres, 
welche ſich nicht gemeldet, verabfolgt werden wird. Hirſchberg den 5. May 1827. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß zur Ausſchuͤttung den 
Schneider Gottfried Blum ſchen Maſſe ein Termin auf den 13ten September c. a. Vormit? 
tags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn kand⸗ und Stadt⸗Gerichts-Director Walther auf 
hieſigem Landhauſe angeſetzt worden iſt, in welchem ſich etwanige unbekannte Gläubiger einzufin⸗ 
den, ihre Forderungen zu liquidiren und gehoͤrig zu verificiren haben, wogegen beim Ausbleiben 
die Ausfchüttung der Maſſe an die ſich bereits gemeldeten Gläubiger erfolgen und auf ſpaͤtere Ans 
ſpruͤche nicht weiter geachtet werden wird. Grünberg den 7ten July 1827. a 2 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll Mittwoch als den 22. Auguft 1827 früh um 10 Uhr, in 
dem Bureau der Artillerie-Werkſtatt zu Neiße, der Bedarf an Blank⸗, Kalb⸗, Kraus⸗, Fahl⸗ und 
Weißgar⸗ Leder ꝛc., an den Mindeſtfordernden auf ein Jahr für obengedachte Werkſtatt verlizitirt 
werden. Es werden demnach alle Lieferungsfaͤhige hierzu eingeladen, jedoch mit der Bedingung, 
ſich hinlaͤnglich als kautionsfaͤhig ausweiſen zu konnen. Die anderweiten Bedingungen ſind wäh⸗ 
rend den Amtsſtunden in genanntem Bureau taglich einzuſehen. Neiße den 6. Auguſt 1827. 
a ; Koͤnigl. Verwaltung der Haupt- Artillerie Werkftatt. 
(Klafterholz⸗ Verkauf.) In den Walddiſtrikten Limburg und Scheidelwitz, Forſt⸗ 
reviers Peiſterwitz, ſoll nachſtehendes Klafterholz „ welches zum Theil auf der Oder-Ablage und 
zum Theil auf Verkaufs⸗Plaͤtzen aufgeſtellt iſt, öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
3) 300 Klaftern Eichen Gemengt-, Aſt⸗ und Stockholz; 2) 19 Klaftern Buchen Ge⸗ 
mengt und Aſtholz; 3) 20 Klaftern Ruͤſtern Gemengt⸗ und Aſtholz; 4) 317 Klaftern 
Erlen Leib, Gemengt⸗ und Aſtholz; 5) 46 3/4 Klaftern Linden Leib⸗ und 106 Klaf⸗ 
me A Gemengt⸗ und Aſtholz; 6) 230 Klaftern Aspen Leib⸗, Gemengt 
un olz. N >= - 
Der Licitations-Termin wird den 2often Auguſt früh um 10 uhr bei der Lindener 
Fähre abgehalten und werden der Unterfoͤrſter Kuhl zu Limburg und Waldwaͤrter Schneider 
zu Scheidelwitz die zum Verkauf kommenden Hölzer auf Verlangen vorzeigen. Scheidelwitz den 
3ten Auguſt 1827. Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 


(Subhaſtations⸗Proclama.) Auf den Antrag des Beſitzers, Erbkretſchmers Amand 
Weiner, wird das demſelben gehörige, sub No. go zu Doͤrndorff, Frankenſteiner Kreiſes, gelegene 
Bier- und Brandwein⸗Urbar, nebſt 36 Scheffeln Breslauer Maas Ausſaat Ackerland, und etwas 
Graͤſerei, welches durch die gerichtliche Taxe vom Taten August 1826 auf 4560 Rthlr. Courant 
gewuͤrdiget worden, Voluntarie verkauft, und Terminus licitationis peremtorius auf den roten 
November d. J. Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige zu 
erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und den Juſchlag an den Beſtdiethenden, mit Einwilligung 
des Extrahentens zu gewaͤrtigen aufgefordert werden. Camenz, den 19ten Juli 1827. f 

Das Patrimonial⸗Gericht der Königl. Niederländifchen Herrſchaft Camenz. 


(SubhafiationgsProchama) Da ſich in dem am xoten Juli d. J. angeftandenen Ter⸗ 
mine zum oͤffentlichen e Verkaufe des sub No. 58 zu Doͤrndorff gelegenen Erbkretſcham 
des Amand Weinery kein Kaufluſtiger gemeldet hat, ſo iſt auf den Antrag der Realglaͤubiger ein 
anderweitiger einziger, und peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den roten No vem ber d. J. 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzt worden, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, und 
aufgefordert werden, ihre Gebothe abzugeben, und den Zuſchlag mit Einwilligung der Realglaͤu⸗ 


kein Geboth abgegeben worden, ein neuer und peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 6. N, 
vember a. c. Vormittags um 10 Uhr vor unferm Deputirten, Herrn Aſſeſſor Reitſch angeſetzt 

worden iſt. — Es werden daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtätte ſich zu melden, und ihre Gebothe abzugeben, indem 
auf die, nach Verlauf des Licitations Termins etwa einkommenden Gebothe, inſofern geſetzliche 
Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden, ſondern der 
Zuſchlag an den im Termine Meiſt⸗ und Beſtbiethend⸗Verbleibenden erfolgen wird. — Die Tape 
Tamm — — A BEN > — 
(Sdiktal⸗ Vorladung.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz⸗ Amts wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß über den in 7420 Nthlr. 7 Sgr. Activis und 4218 Rthlr. 29 Sgr. 1 Pf. 
Paſſivis beſtehenden Nachlaß des zu Himmelwitz verſtorbenen Oberamtmann Florian Joſeph 
Langer dato der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden daher alle die⸗ 


falls die ſich nicht meldenden Glaͤubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte an die Nachlaßmaſſe ver⸗ 
luſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige was nach Befriedigung der ſich gemel⸗ 
a Creditoren von der Maſſe nach übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. Groß⸗ 
. trehlitz den aßſten Mai 1827. Das Koͤnigl. rn Sn Himmelwitz. 
s ? dam ez y k. $ 


„ (Proclamg.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamtes werden, auf den Antrag der 
Freibauergutsbeſitzer Krauſe ſchen Eheleute zu Tammendorf, alle diejenigen Prätendenten, welche 
an die auf dem jetzt Rutſchſchen Angerhauſe sub No. 12. zu Ober⸗Witt endorf a) für die verwitt⸗ 
wet geweſene Gerſtmann, jetzt verehel. Freibauer Kraufe Marie Rofine geb. Muf che zu Tam⸗ 
N Endorf, vermoͤge Hypotheken⸗Inſtruments vom 14. Juny 1795 intabulirten 40 Rthlr. und b) für 
tion Freibauergutsbeſitzer Carl Friedrich Krauſe zu Tammendorf, vermoͤge Hypotheken-Recogni⸗ 
fi n vom 11. Juli 1799 eingetragenen 40 Rthlr., als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
RR Briefs- Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche 
ta 8 deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine den IL. October 1827 Nachmit⸗ 
ann um a Uhr in der Behauſung des Juſtitiarii entweder in Perſon oder durch genugſam informirte 

legitimirte Mandatarien ad Pro: ocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere 

aun wertigen. Sollte ſich jedoch in demangeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, 

N en dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤeludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhren⸗ 

Sp tillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente fuͤr amortiſirt erklärt und in dem 

an sten u e bei dem verhafteten Gute, auf Anfuchen des Extrahenten, wirklich geloͤſcht wer⸗ 
Haynau den 21. Juni 1827. Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗Wittgendorf. 
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(Subbaſtations-Patent.) Zum offentlichen Verkauf der sub No. 2. zu Reiſe; agel 
gelegenen Dominicus Teuber ſchen Feeiſtelle, ortsgerichtlich auf 405 Kthlr. geſchaͤtzt, und wor“ 
auf im heutigen Licitations-Termine ein Gebot von 230 Rthlr. erfolgt iſt, haben wir einen noch? 
maligen Subhaſtations-Termin auf den zoſten September c. a. Nachmittags 2 Uhr in der 
Gerichts⸗Canzlei hierſelbſt angefeßt, und laden beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eine 
Stolz den aten Auguſt 1827 Das Patrimonial⸗ Gericht der Herrſchaft Stolz. 

(Hubs, Schwarzpieh, und Jagd- Verpachtung), Hoher Anordnung Eines Höch? 
löblichen Land ſchafts⸗Directorii zufolge, ſollen die dem ſequeſtrirten Gute Kochelsdorff, Kreutz 
burgſchen Kreiſes, zugehörigen Kühe, Schwarzvieh, uud die Jagd auf drei Jahre, und zwar 
ſchon vom iſten Juli, oder ıten September d. J. an, bis dahin 1830 an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu ſteht den zoſten Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr im herrſchaftl. Hofe 
ein einziger Termin an, und die Pachtbedingungen können am Orte ſelbſt eingeſehen werden. 
Jacobsdorf bei Conſtadt den zten Auguſt 1827. Der Curator bonorum, Grundmann. 

(Gaſthof Verkauf.) Ich bin Willens aus freier Hand meinen ganz neu erbauten Gaſt⸗ 
hof zu verkaufen. Darin ſind befindlich: ein geraͤumiger Kaufladen mit hellem Kabinet und Stube, 
ferner neun Zimmer, wozu Gewoͤlbe, Küchen, Keller und hinlaͤnglicher Bodenraum. Stallung 
für 30 Pferde, geräumigen Hof und Waſſer in ausreſchender Menge. Auch haften ſechs Biere pr 75 
dem Haufe, Alles iſt gut, ſchön maſſiv gebaut und liegt bequem am Ringe. Die naͤheren Bedin⸗ 
gungen ſind jederzeit bei mir zu erfragen. Loͤwenberg den 3. Auguſt 1827. 251 

Gaſthofbeſttzerin zum weißen Schwan, Wittfrau Schmaus. 
(Ju derkaufen.) Da der Eigenthümer des in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße sub No, 31. 
belegenen Hauſes, ſolches nebſt dazu gehoͤrigen Garten aus freier Hand verkaufen will, ſo kann ein 
jeder Käufer ſich bei dem Bezirks⸗Vorſteher Herrn Krannich, sub No. 47 melden, welcher die 
gehoͤrigen Kaufbedingungen ertheilen, auch das Nähere darüber fagen wird. Breslau den rſten 
Auguſt 1822272 5 
(Verkaufs⸗ Anzeige. 


„ 


re 
rfaufszAnzeige.) Eine, in einer großen Haupt⸗ Straße, Imit Acker und Wieſe⸗ 
wachs der ſehene, ohnweit Breslau gelegene, im guten Bauſtande befindliche Gaſtwirthſchafts⸗ 
Nahrung, weiſet zum Verkauf nach, der Agent Namsler, Schuhbruͤcke No. 17. if Breslau. 
(Anzeige.) Um eins der kager ganzlich auß uraumen, wird fortwaͤhrend eine Parthie Teller, 
Taſſen, Schuͤſſeln u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, Junkernſtraße Nro. 2. 
im Lübbertſchen Hauſe. 5 e 
u vertanfem) Ts ſteht eine halbe Chalſe, ein Pfer nebſt Geſchirr, alles im beſten 
ſtande in der Fiſcherau, im Inſpector Krau ſeſchen Haufe, billig zu verkaufen. 9 
(Aufforderung,) Wer eine Apotheke zu verkaufen wuͤnſcht, beliebe den Preis nebſt 
den Zaßlungsbedingungen gefaͤlligſt bekannt zu machen, dem Agent B ttherx & Sohn, Biſchofs⸗ 
Straße Nro. 10. . 8 i . — 
(Auction) Das Dommum Daltiolg, ams. Kreiſes, fuͤndigt eine ‚Öffentliche Licitation 
von circa 450 Stück ſichtnen und tannenen Bohlen auf den ıften Septbr. d. J. an, welche in 
Jeltſch auf der daſigen Oder⸗Ablage, wo dieſe Bohlen lagern, durch den Oberfoͤrſter Bidermaun 
abgehalten werden ſoll. Sie haben — bei 20 und 16 Fuß Länge und 16 bis 20 Zoll Breite — 
4 — 31/2 3 2 ½ — 2 Zoll Rheinl. Stärke. Finden ſich eine hiulängliche Anzahl Kauf, 
lustiger ein, fo erfolgt der Zuſchlag auf jedes Gebot. Sie werden in Abtheilungen von so Stuͤck 
— auf Verlangen auch 30 Stuck von allen Sorten gemiſcht — ausgeboten werden. 
((Wein⸗Anzelge.) Ober⸗ Ungar Nuffen⸗ Wein, die Bert. Flasche a 18 u. 10 Ggr., ſo 
wie verfchiedene Sorten Rheinweine, namlich Ruͤdesheimer a 23 Sgr., Marcobrunner à 20 Sgr. / 
Staͤger a 151 Sor. Frauenberger ä 144 Sgr. und Mofel a 133 Sgr. empfing ich zu angezeigten 
Preiſen zum Verkauf in Commiſſton. Von der Vorzuͤglichkeit dieſer Weine mit Bezug auf den 
Preis, wird ſich der Kenner durch einen Verſuch bald überzeugen. za 
G. k. Hertel, Nicolali⸗Straße No. 7. 


Zus | | | 
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Bei G. W. Leonhardt in Liegnitz iſt fo eben erſchienen: (Breslau, in Joh. Friedr. Korn 
d. Alt. Buchhandlung zu haben.) 5 N 0 
Fantaſiegemälde aus dem heiligen Lande, von Herrn Freiherrn von 
Bruin ingk. Nebſt einer Karte von Paläftina. Cartonnirt 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Ein Werk, welches ſich in einer Zeit, in der Neligiofität immer mehr erwacht, ſo wie die Theil⸗ 
nahme an dem, woraus fie ihre Nahrung fehöpft, gewi einer günftigen Aufnahme erfreuen wird. 
Es kommt aus der Feder eines Schriftſtellers, der ſchon vor mehreren Jahren, bei der Heraus⸗ 
gabe einiger Schriften, fuͤr dieſe Gattung der Literatur ſich brauchbar erwies. Das vorliegende 
Werk behandelt in freien Gemaͤlden die Geſchichte der heiligen Familie von Johannis Verkuͤndigung 
bis zur Geburt Chriſti, und iſt der Verfaſſer zu einer Fortſetzung nicht abgeneigt, follte der Anfang 
Lin beifaͤlliges Publikum erholten. Tiefes rellgioͤſes Gefühl, Bekanntſchaft mit den jüdifchen 
Aterthüͤmern, mit der fruͤhern Lebensart der juͤdiſchen Nation und der Erdbeſchreibung Palaͤſti⸗ 
na's, nebſt einer glücklichen Wahl der Zuſammenſtellungen der Perſonen und Sachen, geben dieſen 
Gemälden ein Leben, welches die Aufmerkſamkeit feſſeit, Herz und Geiſt gleich angenehm beſchaͤf⸗ 
tigt, und ſowohl der erwachſenen Jugend, als auch dem reiferen Alter, eine unterhaltende und 
Qeeichzeitig belehrende Lektuͤre darbietet. 5 a 
ie — Warnung und Bitte.“ 
f Zwei Berliner Speculanten, deren Fabrikate trotz aller Muͤhe, wohl nicht viele Abnehmer 
in Schlefien finden mögen, beliebten die Etiquet unſers N 
RE HolländifhrDBlärthen Tabaks 
in Form, Rand, Wappen und Schrift Wort fuͤr Wort nachſtechen zu laſſen. Unter audern um⸗ 
anden wuͤrde es uns ſtolz machen, daß wir Fabrikate liefern, die der Nachmachung werth ſind; 
im gegenwartigen Falle aber halten wir es für unfere Schuldigkeit, unſere geehrten Abnehmer zu 
bitten, bei diefer Sorte Tabak beſonders auf unſere mit großen Buchſtaben gezeichnete Firma, und 
auf das uns uͤber denſelben vom Profeſſor und Doctor Herrn Trommsdorff ertheilte Atteſtat, 
welches jedem Paket beigefügt iſt, guͤtigſt zu achten. Wir haben zur Beſtaͤtigung dieſer Anzeige 
zwei ee von Berlin kommen laſſen, die bei uns zu Jedermanns Anſicht bereit liegen. ; 
Breslau den 7ten Auguſt 1827. Krug et Hertzog. 
0 H ein-Anzeig e.) Einem hochgeehrten Publikum und ‚meinen auswartigen resp. 
andlungs. Freunden erlaube ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen: dals mein Wein- 
Lager durch vortheilhafte Beziehungen gut versorgt ist, Ich empfehle demnach gute abge- 
egene, ‘mittlere und alte Franzweine, Graves, hoch Barsac, Sauternes, Preignacs, mit- 
del und feine Medocs, feine Bonrgögne von Chambertinu. Nuits, Petit. Bourgogne, die besten 
s@wächse Rhein- und Mosel- Weine, Champagner mousse in 4 und 4} Flaschen, epanische 
8 gehaltvotlen und feinen Rum von Westindien und Jamaica v. S. W. in Gebinden und 
laschen. Unter mälsiyen Ansprüchen versichere ich die bekannte aufrichtige Bedienung. 
. Ed. Schmidt, Schuhbrücke Ne. 74, vormals Brustgasse No. 1228: 
N Anzeige.) Die Renovation des Kuffifchen Dampfbadeg, für Herren ift beendet. Es kann 
aher wie ruͤher von Montag als den r3ten Auguſt an, täglich daſelbſt gebadet werden und bleibt 
as Damenbad alsdann wieder ganz allein den Damen uͤberlaſſen. f 
fafı Dimbgerraft) ganz friſcher, ſowohl mit als auch ohne Zucker dick eingekochter Himbeer⸗ 
Hi (wie auch Gelees) welcher ſich Jahre lang gut aufbewahren läßt, iſt nun wieder, ſowohl in 
oßen Quantitäten als auch in einzelnen Quarten, ſtets ſchoͤn und gut zu haben, bei 


—_ Reiner; den zten Auguſt 1827. 5 Fr. Tautz, Apotheker 


' EEE BEER EL ne en 
Biſchof und Cardinal gr. Berl. Bout. 10 Sgr. empfiehlt, ſo wie auch neue holl. Heringe 
' G. B. Jaͤkel, am Ring (Nafhmarft) Nro. 48, 
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(Anzeige.) In No. 88, 89. und ort der neuen Breslauer Zeitung iſt bei Gelegenheit un⸗ 
ſerer Annonge, betreffend die Ermelerſchen Tabacke bei den hollaͤndiſchen Canaſters N. o, 1 und 2 
der Druckfehler vorgefallen, daß die Packung derſelben in 1/4 Pfund anſtatt in ı/ı Pfund bezeich⸗ 
net ward, was zu häufigen Nachfragen unſerer geehrten Abnehmer nach 1/4 Pfund der hollaͤndi 
ſchen Canaſters veranlaßt hat. Wir erlauben uns demnach hiermit zu bemerken: daß die Fabrick 
der Herren Ermeler & Comp. in Berlin von den 3 Sorten hollaͤndiſche Canaſter No. o, 1 K 2 nut 
ganze Pfund⸗Paquete anfertigt, und zum Verkauſe kommende / und ½ Pfund hollaͤndiſche 
Canaſters kein Ermelerſches Fabrikat find, Dagegen find die anderen Sorten Ermeler No. 3, 4½ 
5, 6, Cuba⸗Canaſter⸗ La. G und E, und Reſter Canaſter in / / und 1/4 Pfund Packung, bei 
uns zu haben, die wir gleich oben eee Canaſters in 1/1 Pfund hiermit beſtens 
empfehlen. Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


1 


Commiſſions „Lager 5 
: nach ſte hender Tabacke aus meiner Fabrik 
bei Herrn J. G. Worbs in Coſel und bei Herrn Julius Bartſich in Ratibor, 
Berliner Tabacke in weißem Papier pr. Pfd. 23 Sgr. 55 


Dito dito in blauem Papier pr. Pfd. 3 Sgr. 
Breslauer Wappen in gelbem und blauem Papier pr. Pfd. 4 Sgr. 2 
Dito dito in rothem und weißem Papier pr. Pfd. 5 Sgr. * 


Hamburger Halb-Cnaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 
Dito To nen⸗Cnaſter pr. Pfd. 7 Sgr. 
Cnaſter kitera G. pr. Pfd. 8 Sgr. 8 f 
„Dito dito F. pr. Pfd. 10 Sgr. 3 s i Bi; 
empfehle ich angelegentlichſt. a G. B. Jaͤkel, in Breslau. 5 a 
(Anzeige.) Die auswärtig fo beliebten englifchen Nachtlampen ohne Docht a Stuck 4 St - 
desgleichen baumwollene Erögebänder ‚ breitefte Art à 12 Sgr. entbietet DR ee 
© Wilhelm Eäte, am. Dinge neben.bem gefbenen Dual Mes a0. 
(Anzeige). Neue holland. Fertheringe habe ſch in ganzen Tonnen erhalten und verkaufe die- 
ſelben im Einzeln zu billigem Preis. Breslau den 9. Auguſt 1827. Der Heringer Gottl. Nafhfe 
(Unterkommen⸗ euch.) Ein unverheivatheter Deconom wuͤnſcht, wenn auch gegen 
billige Bedingungen, jedoch aber bei ſolider Behandlung, bald oder Term. Michaeli als Beam? 
ter unterzukommen. Naͤhere Aus kunft darüber ertheilt gefaͤlligſt der Deſtillateur Herr Wifagf 
in Breslau, Kupferſchmidtgaſſe No. 13. / 
(Reife- Gelegenheit.) Den ı3ten geht ein leerer bedeckter Wagen nach Reinerz. Das 
Naͤhere zu erfragen Schuhbruͤcke No. 2 beim Lohnkutſcher Schmude. N 
= 7Stallung und Wagenpläge) np nu vermisrben ans Bafchmarfe Min: 48: = acım 
(Zu vermiethen) iſt ein großer Boden und ein kleines Gewölbe, vor dem Nikolai⸗ Thor / 
f Fiſchergaſſe No. 2. Auch iſt dieſes Grundſtüͤck zu verkaufen. Das Nähere Kupferſchmidtſtraße N. 63 
(Wohnungsvermiethüng.) Ls iſt eine Wohnung von 2 Stuben nebft Kammern, Küche 
u. f. w. in No. 15 auf dem Dome von Michaelis d. J. ab, zu vermiethen. Nähere Auskunft giebt 
CCJCJJTJVJVJVVJVVVVCVVV—T— nr 
(Zu vermiethen) isı eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Entree, 1 Schlafgemach, einer 
großen hellen Küche, mit.Keller und Bodenkaminer, im dritten Stock des goldenen Kreuf® 
zes auf der Riemerzeile beim Goldarbeiter Thun, TE 


— rt A 5 ieder der egen it Fudferfchmlede⸗ Straße No- 18. 5 
(Zu vermierhen) und auf Michaeli zu beziehen iR Kupferſchmiede⸗ Straße No. 16. die 
iſte Etage von 5 Zimmern I Alcove nebſt Zubehoͤr. Das Nähere daſelbſt im Comptoir. 
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Literariſche Nachrichten. 
lun Ateige für die evangelische Geiſlichkelt. So eben if erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
. G. Korn vorräthis . Ar 32 AR 5 
Di. Martin Luthers ſämmtliche Pre igten über di iſte ln. ande in 3. Preis aller 
is Binde 82 x 5 u en i 1 Ntblr. 15 Sgr. 
m Weicher jüngere und ältere Sheolog möchte wohl nicht die fo kraftvollen Muſter⸗Predlaten des großen 
Hannes in einer ſchoͤnen, vollſtaͤndegen und doͤchſt billigen Ausgabe beſitzen! Wer dieſe perrlichen Ben 
lief, fühlt ſich wohl gedrungen, die möglichſte Ausbreitung derſelben in der evaugeliſchen Kirche zu wünſchen. 
N ben folgen die eben fü reichhaltigen und vollſtaͤndigen Predigten über die Evangelien in einer gleich fchönen 
bin billige Hand Ausgabe, in 3 Monaten nach. Daß diefe Ausgabe mit keinem, Ma vermeintlichen Zeit: 
fi ürfniſſen abgekuͤrzten und befchnittenen Auszuge aus Luth er's Schriften zu verwechſeln, noch mit einem 
olchen zu vergleichen iſt, bedarf wohl kaum einer Erwähnung. Erlangen; m a : 


1 


N 


% Neue Bücher der Daͤumgärtner'ſchen Buchhandlung zu Leipzig, welche ſo eben an alle deutſche 
5 uchhandlungen (in Breslau an die W. G. Kornſche) verſendet worden und in denſelben um 
beigeſetzte Preiſe zu haben find: 


Napoleons Grundſaͤtze, Anſichten und Aeußerungen 


a Über Kriegs⸗Kunſt, Kriegs⸗Geſchichte und Kriegs⸗Weſen. Aus ſeinen Werken und ſeiner 
N Correſpondenz dargeſtellt von F. von Kausler, Hauptmann im Königl, Wuͤrtem⸗ 
x bergifchen General-Stab ꝛc. ıfler Theil. Gr. 8. Preis 2 KRthlr. 
Die Ausſpruͤche eines der größten Meiſter aller Jahrhunderte in der Taktik find durch mehr 
als zwanzig verſchiedene Werke, welche gegen e ande bilden, zerſtreut, und zu elnem Ueber⸗ 

ich über dieſelben zu gelangen, war nur den Militalrs möglich, welche hinreichende Mittel und 
eine unverdroſſene Ausdauer beſaßen, um ſie aufſuchen zu oͤnnen. Die vorliegende Sammlung 
wird deshalb als ſehr zweckmäßig und verdienſtlich erkannt werden und dürfte dem gebildeten Off; 

0 | Wie früher das bei uns erſchienene Werk: 
Unterricht Frledrich's 11. für die Generale ſeiner Armee 2 Theile in gr. 8. Preis 3 Rthlr., 
) 4 ſem aͤhnlich iſt, ein allgemeines Intereſſe erregte, ſo werden 
wee Leon s Örundfäße ꝛc. wohl auch die Theilnahme unter dem militairiſchen Publikum finden, 

che die Großthaten des Helden zu ſpannen geeignet ſind. 5 N 


Sy ſt e m der Brand⸗ Raketen 
nach Congreve und Andern. Von Dr. J. G. v. Hoyer, Koͤnigl. Preuß. General⸗Major. 
Mit einem Anhange üser Perkin's Dampf⸗ eſchütze. Mit drei Kupfern. Kl. 8. 
Geh. Preis ö i f x 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Verſuch einer neuen Claſfifieation der Liqueure 
nach ihrer Wirkung. Mit neuen Vorſchriften aus dem Stegreife; einem Verzeichniß der 
Wirkungen. der Liqueur⸗Droguen; Entdeckung einer Methode, auf eine einfache Art 
einen fußelfreien Branntwein darzuſtellen: fremde Branntweine, beſonders Arak und 
Rum, taͤuſchend nachzuahmen nebſt mehreren andern nüglichen Anleitungen für Li⸗ 
gquoriſten und Branntweinbrenner. Ein nuͤtzliches Hausbüchlein, nicht allein für den 
Liquoriſten und Branntweinbrenner, ſondern auch fuͤr jeden Hausvater. Nach chemi⸗ 
ſchen und therapeutiſchen Grundſaͤtzen entworfen von H. Ch. Creuzburg. Kl. 8. 
Geh. Preis 3 0 f 15 Sgr. 
de at e ch is mus des Seidenbau e 6, 
vollſtändiger Unterricht uͤber die Zucht des weißen Maulbeerbaums, die Behandlung 
der Seidenraupen und von der Zubereitung der Seide. Nebſt einer tabellariſchen 
Darſtellung der, bei der Seidenzucht vorkommenden täglichen Beſchaͤftigungen. Von 
Stellamonte. Kl. 8. Geh. Preis 8 Sor 


— —-— 


N 


* 


. * yet - 
In der Joſ. Lind auer'ſchen Buchhandlung in Munchen find. erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei W. G. Korn, zu haben: ne: 5 . 
Francesco Petrarca's fämmmtliche italieniſche Gedichte. Neu uͤberſetzt von 
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F. W. Bruckbraͤu. Mit erläuternden Anmerkungen. 6 Bändchen. 12. Brochirt⸗ 


5. | 3 Sgr. 

Wer kennt nicht den Namen Petrarca's des unſterblichen Sängers der Liebe, deſſen ſanfte 
Klagen noch ee Jahrhunderten jedes gefuͤhlvolle Herz rühren, und wer, wenn er nur eln einzle 
ges ſeiner phantaſteteſchen und von der che Empfindung uͤberſtroͤmenden Gedichte geleſen hat 
ſehnt ſich nicht deſſen genauere Bekanntſchaft zu machen? Die Nebertragung des Herrn Brut 
8 ſich beſonders durch Treue aus, indem fie den Leſer immer ſo viel als möglich die eige⸗ 
nen Worte des Dichters Hören laßt, und 1 auch denen, welche ſich dem Studium der italle⸗ 
niſchen Sprache widmen, ein willkommenes Erleichterungsmittel ſeyn wird, wozu beſonders auch dle 
erläuternden Anmerkungen beitragen. Das Ganze beſteht aus dieſen 6 Baͤndchen, und ſchließt ſich 
8 . Druck u. ſ. w. genau der früher hier erſchlenenen. Ueberſetzung von Taſſo's befreitem 
Jeruſalem an. 2 - 


Die beſorgte Hausfrau für den Winter, 
ſtes und anderer gruͤnen und trocknen Gartenfruͤchte und Gemuͤſe, als: der Kirſchen, 


Pflaumen, Birnen, Aepfel, Aprikoſen, Pfirſichen, Weintrauben, Erd⸗, Him⸗, Hei- 


del⸗, Preiſel⸗, Johannis- und Hollunder⸗Beeren, Schoten, Bohnen, Kohlrabi, Gur⸗ 
ken, Pilze u. ſ. w.; ferner: zum Einſalzen, Einpöfeln, Mariniren, Rauchern und Auf? 
bewahren des Fleiſches, um es den Winter über gut benutzen zu koͤnnen; zum Ein?’ 
legen haltbarer Butter und allerlei anderer Dinge mehr. Zum Beſten angehender 
Hausfrauen herausgegeben, iſt bei Frieſe in Pirna erſchienen und bei W. G. Ko 


in Breslau fuͤr 15 Sgr. zu haben. Bi 


Wohlfeile Taſchen⸗ Ausgabe. = 
Bei G. Daffe in Sache iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau in der W. G. Kor nſchen) zu Gaben S . 
Geſchichte der franzoͤſiſchen Revolution 
von 1789 bis 1814, Von F. A. Mignéet. Aus dem Franzoſiſchen uͤberſetzt von Dr.. 
b F. H. Ungewitter. tes und ztes Bdchen. Geheftet. Preis a Bdch. 12 Sgr⸗ 
Diefes unlaͤngſt in Frankreich erſchienene Werk iſt das gründlichſte und gedlegenſte, welches wil 
über die Geſchichte der ewig denkwürdigen, in ihren Folgen fo einflußreichen, franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tlon bis jetzt haben. Es iſt ein vollendetes Ganze, da es mit dem Ende der Regierung Napoleon? 
(1814) endigt, und zeichnet ſich durch lichtvolle Darſtellung, klaſſiſche Ruhe und Unpartheilichkelt in 
vorzuͤglichem Grade aus; daher es mit dem allgemeinſten Beifalle aufgenommen und ſchon jetzt bel“ 
nahe in alle lebende Sprachen übertragen worden iſt. — Gegenwärtige neueſte deutſche Ausgabe er 
freut ſich, wegen ihres ſchoͤnen Styls und zugleich billigen Preifes, mit Recht einer ausgezeichnet 
guͤnſtigen Aufnahme und einer ſehr großen Anzahl Theilnehmer. Vom ıften Bändchen find eben 
falls noch Exemplare (à 12 Sgr.) in allen Buchhandlungen zu haben. 


2 


Bel W. Heinrihshofen in Magdeburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau iu der dl G. Kornfchen) zu haben: 9 ſt erſch 0 9 . 


ueber Waſchen und Baden, vorzuͤglich mit und in kaltem Waſſer, als die 
ſouverainſten Mittel, ſich reine Haut, friſche Farbe, rothe Backen, dauerhafte Ge, 

Ka und ein kraͤftiges, verguügtes Alter zu verfchaffen, in Briefen an einen 

reund, von Fr. Roͤver, Verfaſſer des Hausfreundes ꝛc. 8. 1827. 10 Sgr. 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelnk 
| Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf aller Koͤnigl. PoRdmtern zu baben. 
N Redacteur! Profeſſor Rhode. 


* 
oder Anweiſung zum Abbacken, Einmachen, Einlegen, Ausſieden und Aufbewahren des Db 


